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Vertreter in den Nachbarſtädten 
J. W. Modrow, Plac Wonne 


— 


Um eine deutſch⸗polniſche 
Verſtändigung. 
Mit der Abreiſe des deutſchen Geſandten aus 


ersehen iſt in den diplomatiſchen Erörterungen 
über 


die Hauptprobleme der deutſch⸗polniſchen 
Handels vertrags verhandlungen, die auf Grund der 
Verabredung des deutſchen und des polniſchen 
Außenminifters bei der Märztagung des Völker⸗ 


bundsrats feit mehreren Monaten ſtattfinden, eine 


Pauſe eingetreten. Aus den Nachrichten, die bei 
der letzten Anweſenheit des Geſandten Rauſcher in 
Berlin vor etwa zwei Wochen in die Preſſe ge⸗ 
langten, iſt aber bekannt, daß dieſe Warſchauer 
Erörterungen, die lange ziemlich ergebnislos ge⸗ 
blieben waren, in der letzten Zeit eine günſtige 

endung genommen hatten, und man darf daher 
hoffen, daß es dem deutſchen Geſandten nach ſeiner 
Rücktehr nach Warſchau gelingen wird, den Boden 

r die Wiederaufnahme der Verhandlungen end» 
gültig zu ebnen. 

Die Warſchauer Beſprechungen haben ſich 
nur um die Frage des 
derlaſſungsrechts gedreht. Die Wir 
derſtände der polniſchen Seite gegen eine die 
deutſchen Wünſche befriedigende Ausdehnung des 

lederlaſſungsrechts entſprangen teils der Beſorgnis, 
51 die Niederlaſſung einer größeren Zahl von 
Beich deutſchen politiſche Zwecke verfolge, teils der 
gefürchtung, die einheimiſche Induſtrie damit einer 
allzu gefährlichen Kokurrenz auszuliefern. Noch 
vor wenigen Wochen fügten die Polen als weiteres 
da Verſtändigung erſchwerendes Moment hier zu 
or ſeit langem angekündigte Geſetz zum Schutze 
es polniſchen Arbeitsmarkts, das die Beſchäftigung 
von Ausländern nur in Ausnahmefällen geſtattet. 

enn trotz dieſer Schwierigkeit gerade in der 
Niederlaſſungsfrage eine Annäherung erzielt iſt, ſo 
muß Polen gegenüber ſeiner bisherigen ſtarren 
Haltung doch 
haben, über die 


5 im einzelnen aber bisher noch 
nichts bekannt iſt. i 


Man hat als Urſache hierfür 
u. a. engliſchen Einfluß angenommen. 

„Das iſt zweifellos inſofern richtig, als die 
engliſche Regierung von jeher im Sinne ihrer ge⸗ 
ſamten Dftpolitit auf eine deutſch⸗polniſche 
Entſpannung hingewirkt hat, die ja die 
Poſttion Polens ohne weiteres feſtigen würde. 
Aber dieſes Moment hat ſchon ſeit langem beſtan⸗ 
den, jo daß noch weitere Urſachen vorhanden fein 
müſſen. Sie find vielleicht in den polniſchen 
Anleihever handlungen zu ſuchen, die 
Polen immer wieder gezeigt haben, daß fie An⸗ 
leihen überhaupt nicht oder nur unter ſehr harten 
Bedingungen erhalten können, ſolange ihre wichtig⸗ 
ſten Wirtſchaftsbe ziehungen ungeregelt find, 

Die Niederlaſſungsfrage ift aber nur ein Teil 
des deutſch⸗polniſchen Handels vertrages. Nach 
ihrer Klärung müſſen die Zollfragen in An 
griff genommen werden, in denen zwiſchen den 
beiden Verhandlungsgegnern bisher nicht minder 
Meinungsverſchiedenheiten beſtanden. 
Polen muß ſich hierbei entſchließen, ob es ſeinen 
übertriebenen Protektionismus hinreichend einſchrän⸗ 

en will, und die deutſche Regierung muß ſich 
darüber klar werden, was ſie Polen an Zugeſtänd⸗ 
niſſen für die Einfuhr von Fleiſch, Kohle und 
Kartoffeln bieten kann. Es iſt keine Frage, daß 


erhebliche Zugeſtändniſſe gemacht 
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Polens wirtſchaftliche Cage. 


Handelsminiſter Kwiatkowſti rechtfertigt feine Wirtſchaftspolitik. — Gründung 
eines Exportinſtituts. ; 


(Von unferem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Geſtern fand im Handelsminifterium ein Preſſe⸗ 
empfang ſtatt, auf dem der Handelsminiſter Kwiatkowſki 
in einem 3ftändigen Referat die gegenwärtige durch 
die anhaltende Paffivität der Handelsbilanz geſchaffene 
wirtſchaftliche Lage des Staates charakterifierte. Awiat⸗ 
kowſti wies zunächſt darauf hin, daß unſere Handels⸗ 
bilanz im letzten Halbjahre eine Paffiva von 111 Mils 
lionen Goldzloty aufzuweiſen hatte. Er begründete 
diefe Erſcheinung damit, daß polen gegenwärtig eine 
wirtſchaftliche Revolution durchmache. In einem un» 
gewöhnlich raſchen Tempo habe Polen ſeine Wirtſchafts⸗ 
werkſtätten wiederaufgebaut, feine Produktion quali- 
tativ verbeſſert und auf den Innen⸗ und ausländiſchen 
Märkten geſteigert. Unter ſolchen Verhältniſſen ſei 
ein Kampf mit der übermäßigen Einfuhr nach Polen 
eine ungeheuer ſchwere Aufgabe. Wie der Miniſter 
Ziffernmäßig anführte, werden nach polen nur ſolche 
Artikel eingeführt, die für das Wirtſchaftsleben unbes 
dingt notwendig find, wie Kunftdünger, Rohbaumwolle 
und Wolle, Maſchinen für Indufteie und Candwirtſchaft. 

Die Einfuhr diefer Artikel habe nicht zur Paſſi⸗ 
vität der Handelsbilanz beigetragen. Verurſacht wurde 
dieſelbe vor allem durch die ungewöhnlich großen Ein⸗ 
fuhr von Getreide. Dies fei ſeoͤoch eine Ausnahme» 
erſcheinung, die durch die ſchlechte Ernte des vorigen 
Jahres erklärt werden könne. In den Monaten nach 
der Ernte wurde das Getreide in übermäßigen Mengen 
nach dem Auslande ausgeführt, was einen Getreloe⸗ 
mangel im Lande nach ſich zog, ſo daß man gezwungen 
war, Getreide aus dem Auslande wieder einzuführen. Es 
war ein großer Fehler, ſagte Miniſter Kwiatkowſki, daß 
man nicht ſofort nach der Ernte die Getreideausfuhr 
verboten habe. Gegenwärtig ſei die GBetreideausfuhr 
aus polen verboten, welches Verbot auch nach der 
Ernte aufrecht erhalten werden wird, 

Miniſter Kwiatkowſki wies in feiner weiteren 
Rede darauf hin, daß 97 Prozent der Geſamteinfuhr 
für Polen unentbehrliche Aıtifel darſtellen. Nur 
7 Prozent ſeien Luxusartikel. Doch auch hier ſei eine 
Einſchränkung nicht ſo einfach, da Polen auf Grund 
der Handels verträge mit dieſen Staaten verpflichtet iſt, 
die Einfuhr dieſer Artikel zu geſtatten. 

Zum Schluß erklärte Miniſter Kwiatkowſki, daß 
er mit allen Kräften den polniſchen Export zu fördern 
beſtrebt ſein werde, zu welchem Zweck ein Exportinſtitut 
geſchaffen werden wird. Auch begründete Kwiatkowfki 
ſeinen Standpunkt, warum er ſich der allgemeinen Va⸗ 
loriſterung der Einfuhrzölle widerſetzt habe. Er wies 
darauf hin, daß die Valorifierung der Zölle unzweifel⸗ 
haft ein Anwachſen der Teuerung hätte nach ſich ziehen 
müſſen. Es werde gegenwärtig über eine rationelle 
Feſtſetzung der Einfuhrzölle gearbeitet. 


Polens Handel mit ſeinen öſtlichen 
Nachbarn. ö 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Im Monat Juni wurden aus Rußland nach 
Polen 3065 Waggons verſchiedener Waren eingeführt. 
Darunter befinden ſich über 2000 Waggons Eiſenerz und 
760 Waggons Getreide. Aus Polen wurden in derſel⸗ 
ben Zeit nach Rußland 149 Waggons Waren aus⸗ 
geführt. Günſtiger ſtellt ſich das Bild im Handel mit 
Lettland dar. Hier betrug die Einfuhr 354 Waggons, 
während gegen 1000 Waggons ausgeführt wurden. 


Bildung einer Allerhöchſten Wirtſchafts⸗ 
kammer. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Der Arbeitsrat, der bekanntlich nach dem Aus⸗ 
ſcheiden der ſozialiſtiſchen Mitglieder ergänzt werden 
mußte, arbeitet gegenwärtig ein Geſetzes projekt über die 
Bildung der Allerhöchſten Wirtſchaftskammer aus. Zur 
Ausarbeitung desſelben wurde ein Unterausſchuß eins 
geſetzt, in den hineingewählt wurden: der Vorſitzende 
des Arbeitsrates Guftan Simon, Prof. Kos zembar⸗ 
Lyszkowſki und Prof. Ryger. 


Deutſch⸗polniſche 
Induſtriebeſprechungen. 


Die von uns bereits angekündigten Beſprechungen 
zwiſchen den deutſchen und polniſchen induſtriellen 
Spitzenverbänden werden in der erſten Hälſte Oktober 
im Haule des Reichs verbandes der deutſchen In duſtr ie 
in Berlin ftatifinden. Die Verhandlungen, bei denen 
alle Fragen, die für die Induſtriellen beider Länder 
weſentlich find, geftreift werden dürften, find zwar 
geeignet, die Handelsvertragsverhandlungen von Res 
gierung zu Regierung zu erleichtern, aber nicht zu er⸗ 
ſetzen. Es ſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß auch die 
land wirtſchaftlichen Spitzenverbände zu dieſen Ben 
ſprechungen eingeladen werden. Man darf annehmen, 
daß auf deutſcher Seite vom Reichsverband der deut⸗ 
ſchen Induſtrie an den Verhandlungen unter anderen 
teilnehmen werden: Duisberg, Frowein, Kraemer, 
Kaftl und Lammers. Außerdem dürften die ober⸗ 
ſchleſiſche Induſtrie durch Generaldirektor Stähler vom 
Oberſchleſiſchen Berg: und Hüttenverein und die 
niederſchleſiſchen Wirtſchaftskreiſe durch den volkspar⸗ 
teilichen Abgeordneten Generaldirektor Schmidt aus 
Hirſchberg vertreten ſein. 
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ein dem Abſchluß der Verhandlungen dienlicher | problem der deutſch⸗polniſchen Beziehungen aus zu⸗ 


Entſchluß der Reichsregierung durch die jetzige 
Zuſammenſetzung des Kabinetts erheblich erſchwert 
worden iſt. 

Bei den deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen hat ſich ferner bisher ſtets gezeigt, daß fie 
von den allgemeinpolitiſchen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Polen nicht unabhängig ſind. 
Auch hier liegen Gefahren in der jetzigen Zuſam⸗ 
mensetzung der Reichsregierung, wie die bekannte 
Rede Hergts in Beuthen gezeigt hat. Aber auch 
auf polniſcher Seite könnte hier noch viel zu einer 
Entſpannung getan werden. Den wundeſten Punkt 
bildet hier nach wie vor die Minderheiten⸗ 
frage. Die polniſche Regierung täte beſſer, die 
Einſicht, die ſie bei den Erörterungen über die 
Niederlaſſungsfrage gezeigt hat, auf das Geſamt⸗ 


dehnen, in denen die Minderheitenfrage eine wich⸗ 
tige Rolle ſpielt. D. V. 


Herr Miniſter von Pilſudſtis Gnaden, 
was ſagen Sie dazu? 

Im Sufammenhange mit dem ſeit einiger Seit 
fobenden Kampf der Warſchauer Bevölkerung mit 
den vom Poſtminiſter Mods inſti eingeführten Tele- 
phonzählern rief ein in Ne. 29 der Warſchauer Ge- 
eichte zeitung veröffentlichter Artikel des Rechts 
anwaltse Honigwill eine begreiflihe  Senjation 
hervor, daß Herr Miedzinjfi Fein Miniſter fei 
und daß feine Oeroednungen der geſetzlichen Grund 
lage entbehrten. Der Mufſatz dee Rechtsanwalls 
Honigwill gipfelt in folgenden Gedonkengängen: 
Durch Seſmbeſchluß vom Jahre 19.3 wurde 
das Miniſterium für Poſt und Telsgraphie aufgehoben 
und deſſen Funktionen dem Perßehreminifterium 


nen. 


überfragen. Durch Verordnung des Staats pröſi⸗ 
denten, die auf Grund der Ermächtigung erlafjen 
wurde, wurde im Januar d. J. das Minifterium für 
Poft und Telegrophie wiederum gebildet und zum 
Miniſter wurde Herr Miedzinſbi ernannt. Dieſe 
Oerordnung hätte die Gee tzesbraft verlieren müſſen, 
falle fie innerhalb 14 Tagen dem Sejm nicht bor- 
gelegt oder durch dieſen aufgehoben worden wäre. 
Mach Anſicht der Derfaſſere wurde die Verordnung 
aufgehoben, da Seim und Senat im Finanzgeſetz die 
Poſition für das Miniſterium der Poſt und Tele 
praphben aufgehoben und das Budget dieſes 
RKeſſoels nicht in das Derwollungebudget, ſondern 
in dae der Staate unternehmungen eingefügt hatten. 
Da die Regierung ſeinerzeit dem Sejm das Budget 
des Minifteriums für Poſt und Telegrophie vor- 
gelegt hat. Seſm und Sengt es jedoch abgelehnt 
und die Haupkdireßtion für Poſt und Tolegraphie 
Unter der Derwaltung des VDerhehre miniſteriums bo⸗ 
laſſen haben, jo haben die Kammern die Derordnung 
des Staate präſidenten über die Bildung des Poft- 
und Telegrophenminiſteriume aufgehoben. Eine 
ohne Budget und entgegen dem Budget be- 
ſtohende Jaſtitution iſt in j riſtiſchem Sinne Bein 
Minifterium und ihe Leiter Bein Minifter. 
Eine pon einem Miniſter des im Finanzgeſetz nicht 
vorgeſehenen Minifteriums unkerzeſchnele SDerord- 
nung hat Beine Goſeßoeobraft und Bann fie 
auch nicht haben.“ 
Was jagt Herr Mied zinſei dazu? 


Eine weile Maßnahme. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 

Zu den vielen Maßnahmen im Verkehr der Staats⸗ 
behörden mit dem Publikum hat der Innenminiſter 
Skladkowſti eine neue hinzugeſellt. Danach ſollen in 
den MWarteräumen der Staroſteien Mappen, Photo⸗ 
grapbien und Bilder ausliegen, die das öffentliche 
Leben der zu den betreffenden Staroſteien gehörenden 
Gemeinden darſtellen. Alle Bilder und Zeichnungen 
ſollen mit einer entſprechenden Erklärung verſehen ſein. 
Dieſe Maßnahme iſt deshalb erfolgt, damit die In⸗ 
tereſſenten, wenn ſie längere Zeit warten müſſen (und 
was ſehr oft vorkommt) ſich die Zeit vertreiben können. 

Nun dürfte auch dieſes Problem in unſerem 
Verwaltungs weſen gelöſt fein: Das Publikum wird bei 
ſtundenlangem Warten in den Amtsbehörden nicht mehr 
über lange Weile zu klagen haben. 


Pilſudſki in Wilna. a 
(Bon unſerem Korreſpondenten.) 

Geſtern mittag iſt Minifterpräfident Pilſudſki nach 
Wilna abgereiſt, wo er einige Tage weilen wird. Wie 
verlautet, ſoll Pilſudſti in Familienangelegenheiten nach 
Wilna gereiſt ſein. 

Bergmannslos. 
Drei Bergleute tödlich verunglückt, einer ſchwer verletzt. 

Sosnowice, 27. Juli (Pat). In der Grube 
der Warſchauer Geſellſchaft in Nizka brachen aus MS, 
unermittelten Gründen die Stützen zuſammen, wodur 
eine Stolle, auf der ſich 100 beladene Kohlenwagen 


befanden, zuſammenrollte. 4 Bergleute wurden ver⸗ 


ſchüttet. Während es gelang, einen der Bergleute in 
ſchweren Zustande hervorzuziehen, konnten die anderen 
drei nur als Leichen geborgen werden. 


Todesurteile in Rußland. 


Vor dem Sſowjetgericht in Jelez in Zentrals 
zußland wurde dieſer Tage ein Prozeß wegen eines 
politiſchen Mordes geführt, der den erbitterten Kampf 
zwiſchen den Anhängern und Feinden des Sſowjet⸗ 
ſyſtems im Dorf beleuchtet. Im Dorf Kras naja Poljana 
hatten die Bauern Klimow und Naſenkow ſeit 
längerer Zeit die Rolle von Vorkämpfern der ſſowjeti⸗ 


ſtiſchen und kommuniſtiſchen Ideen geſpielt und ſich 


dadurch mit der großen Maſſe ihrer Dorfgenoſſen in 
ſchroffen Gegenſatz geſtellt. Raſenkow war außerdem 
Betichterſtatter einer kommuniſtiſchen Zeitung. Bei 
einer Feſtlichkeit im Dorf wurden bereits vor einiger 
Zeit die genannten beiden Bauern in einen Streit ver⸗ 
wickelt und erſchlagen. Nach der Darſtellung der An⸗ 
klage durch Dorfapachen und verkommenes Gefindel, 
Bor einigen Tagen wurde nun das Urteil gefällt und 
fünf der an der Tat beteiligten Angeklagten zum Tode 
verurteilt und erſchoſſen. | 


Aktive ruſſiſche Handelsbilanz? 
Wie aus Moskau gemeldet wird, macht der Ge⸗ 


ſamtumſatz des Außenhandels der Sſowjetunion in den 


neun Monaten des laufenden Finanzjahres 1083 Mil⸗ 
lionen Rubel gegen 1077 Millionen in der gleichen 
Zeit des Vorjahres aus. Die Bilanz wird mit einem 


Aktivſaldo im Betrage von 75 Millionen Rubel abge⸗ 


ſchloſſen, gegen einen Balfivfaldo im Vorjahre im Ber 
trage von 92 Millionen Nubel. i 


Die Geſchäfte der amerikaniſchen Groß⸗ 
truſts mit Rußland. 
Waſhington, 27. Juli. Die ſcharfe Erklä⸗ 
rung der amerikaniſchen Handelskammer gegen Sſowjet⸗ 
rußland hat in hieſigen wirtſchaftlichen und politiſchen 
Kreiſen beträchtliches Aufſehen erregt. In einigen 
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Kteiſen wird angenommen, das Abrücken Amerikas 
von Rußland ſei der von England geforderte Preis 
für ein Nachgeben ſeinerſeits in Genf. Da Hoover 
einen großen Einfluß auf die Handelskammer hat, wird 
in Finanzkreiſen angenommen, daß auch die Regierung 
die Erklärung billigt. Trotzdem wird hervorgehoben, 
daß die großen Unternehmungen der Veneinigten 
Staaten fh durch Manifefte nicht abhalten laſſen 
werden, auf eigene Hand weiter Geſchäfte mit Rußland 
zu machen, zum Beiſpiel Ford, der Laſtwagen und 
landwirtſchaftliche Maſchinen dorthin verkauft und 
Rohſtoſfe für Autoverdecks aus Rußland bezieht, dann 
die International Harveſter Co., die Vacuum Oil Co. 
ſowie die Standart Oil Co. of New Pork, die alle mit 
Rußland Handel treiben trotz des Bruches Englands 
mit Rußland. Das Ergebnis ſcheint zu ſein, daß die 
Großinduſtrie und die Großfinanz ruhig Geſchäfte mit 
Rußland machen, daß aber die große Menge von 
Exporteuren von Rußland ferngehalten werden ſoll, 
um eine jharfe Kontrolle über die Lage zu behalten 
und unbeſchränkte Kreditgewährungen und etwaige 
größere Verluſte zu vermeiden. 


Abberufung des franzöſiſchen Geſandten 
aus Moskau. 

Paris, 27. Juli. Der franzöſiſche Gefondte in 
Moskau, Jean Herbette, der vor zwei Wochen nach 
Mos tau von einem längeren Urlaub zurückge lehrt ift, 
wird dieſer Tage dem Präſes des Zentralen Vollzugs⸗ 


Woroſchylow 
der ruſſiſche Kriegskommiſſar hat in letzter Zeit mehrere 
kriegeriſche Reden gehalten. 


komitees der Sjomjetrepublifen, Kalinin, fein Abberu⸗ 
fungsſchreiben einhändigen. Bis zur Ernennung eines 
Nachfolgers Herbeites wird die Geſandtſchaftsgeſchäfte 
Legationsrat Delahaye führen. Als Nachfolger Her⸗ 
bettes ſoll Picot exnannt werden. 


119 000 Offiziere. 


Paris, 17. Juli. In Straßburg hat geſtern 
der fiebente Kongreß der Reſerveoffiziere begonnen. 
Der Vorſitzende des Nationalverbandes der Neſerve⸗ 
offiziere, der ehemalige Miniſter André Leſebre, hielt 
eine Rede, in der er die fozinle und militäriſche Stel⸗ 
lung der Reſerveoffiziere erläuterte und darauf hinwies, 
daß das mobiliſterte Heer gegenwärtig ſchon 24000 
aktive und 95000 Rejerveoffiziere zähle, deren Zahl ſich 
in Zukunft noch erhöhen werde. 


Prinz Carol wartet ab. 


Paris, 27. Juli. Zu dem Prinzen Carol von 


Rumänien iſt eine Delegation aus Rumänien gekommen, 


die von dem Sekretär des Profeſſors Jorga, Oragitſch, 
geführt wurde. Jorga iſt als der Führer der Anhänger 


Carols in Rumänien bekannt. Die rumäniſchen Abge⸗ 
ſandten trafen in früher Morgenſtunde, gegen 1/,7 Uhr, 
direkt vom Orientexpreß kommend, in Neuilly ein und 
blieben bis ½11 Uhr beim Prinzen. Auch am Nach⸗ 
mittag beſuchten mehrere rumäniſche Perſönlichkeiten den 
Prinzen, der es noch immer ablehnt, Vertreter der 
Preſſe zu empfangen, und die Journaliſten bittet, in 
einigen Tagen wiederzukommen. Einer der Beſuche des 
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Marſchall Pilſudſti und der rum äniſche 
Geſandte Jacovaky n 
(Bild links) während 
des Trauergottes dien⸗ 
ſtes für König Ferdi⸗ 
nand in Warſchau. 


eee, 


Miniſterpräſident 
Bratianu 


(Bild rechts) der eigent⸗ 
liche Machthaber Ru⸗ 
mäniens. 


Das Fiume⸗Abkommen unterzeichnet. 


Rom, 27. Juli. Muſſolini und der ungariſche 
Unterſtaatsſekretär Wimmers perg unterzeichneten geſtein 
das im April bei dem römiſchen Aufenthalt des Grafen 
Beihlen vereinbarte Abkommen über Fiume, das ber 
kanntlich Schaffung einer Freihafenzone für Ungarn 
in dieſem Adriahafen vorfieht. * 


1 
Neue Kämpfe in Nikaragua. 5 
Managua, 27. Juli (Pat). Amerikaniſche 


Marineſoldaten ſowie eine Polizeiabteilung hatten 
wiederum einen ernſten Kampf mit den Truppen des 
Generals Sandino bei San Fernando, 20 Meilen von 

Ocotal entfernt, auszufechten. Ein Marineſoldat ſowie 
mehrere Poliziſten wurden verwundet. Meldungen 

amerkaniſcher Behörden zufolge, ſollen in Kürze ener“ 
giſche Maß nahmen zur Zerſtreuung der Truppen des 
Generals Sandino unternommen werden, wobei ſogar 

Flugzeuge in Anwendung kommen ſollen. 


Die Nanking⸗Regierung erhöht die 
Einfuhrzölle. 


Schanghai, 27. Juli. Die nationaliſtiſche Regie⸗ ſelb 
rung in Nanking kündigt mit Wirkung vom erſten Sep⸗ ver 
tember ab die Erhöhung der Einfuhrzölle für gewöhne Ja 
liche Waren von 5 auf 12½, für Luxus waren von Ja 
15 auf 20 bis 30, und für Alkohol und Tabak auf wu 
62 Prozent vom Wert an. Dafür ſoll unter anderem ſeir 
das Likin abgeſchafft werden. Die Maßnahmen ſind mir 
wirkſam für Schanghai, die Kanton⸗Provinzen, Fukien Ob 
und das Jangtſetal bis Wuhu. } 8 

Den Vertrags mächten in Peking ſcheint es bisher af 
obgleich die Empörung gegenüber dem neuen Zolltari Re 
der Nanting- Regierung allgemein ift, noch nicht möglich beh 
geweſen zu ſein, ſich auf eine gemeinſame Abwehrpolitik * 
zu einigen. Beſonders in London bedauert man dieſe 2 
Anzeichen der Uneinigkeit in den Reihen der Vertrags? 
mächte, die man als erneute empfindliche Schädigung 
der ausländiſchen Intereſſen in China anſehen zu 
müſſen glaubt. ö 

Ein ſeltſames Dollar verſteck. 
8500 Dollar beſchlagnahmt. 

Zwei intime Freunde, A. Zyſelmann, Warſchau, 
und J. Kleinod aus Otwock, pflegen ſich erwerbsmäßig 
mit dem Valutaſchmuggel nach Danzig zu beſchäftigen, En 
wobei fie ihren „Erwerb“ jo geſchickt betrieben, daß fie a 
die Grenzpolizei in Dirſchau trotz wiederholter Anzeige ’ 
niemals auf friiher Tat erwiſchen konnte. Der Zufall au 

wollte aber, daß ſich die beiden Komplicen ausgerech⸗ an 
net im Waggon unterwegs nach Danzig zu ſtreiten ar 
begannen, wobei der Z. ſo aufgebracht wurde, daß er, un 
in Dirſchau angelangt, einem Zollbeamten Anzeige N 
erſtattete, daß der K. Dollarſcheine mit ſich führe. 
„Aber“ — flüſterte Z. dem Beamten ins Ohr — „Sie tig 
werden bei ihm die Scheine doch nicht finden ... — * 
„Was heißt, ich werde ſie nicht finden, wo hat er ſie 
denn verſte cht?“ — 3. gab hierauf dem Beamten, We 
ebenfalls im flüſternden Tone, eine Antwort, die den m 
Beamten zum Erſtaunen brachte Et. 

Nun wurde K. gewaltſam in ein Auto geſetzt 100 
und — nach dem Krankenhaus gebracht, wo man na K. 
einer leiſen Unterhaltung zwiſchen dem Zollbeamten * 

und dem leitenden Arzt den K. entkleideſe und auf Ur 
den Operationstiſch mit dem Geſicht nach unten legte... ub 
Nach einigen chirurgiſchen Unterſuchungen ſtellte der D 
Chirurg feſt, daß „dort etwas vorhanden iſt“ . N 


Daraufhin wurden einige chirurgiſche Inſtrumente in 
Bewegung geſetzt und die „Operation“ ergab ein ver⸗ | G 
blüffendes Reſultat: man zog dem „Operierten“ näme 

lich aus einer gewiſſen Körperſtelle 8500 Dollars her⸗ 
aus, die natürlich beſchlagnahmt wurden. In der 
Geſchichte der aktiven Therapie dürfte dieſe merkwürdige 
Operation wohl einzig daſtehen. a 
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Sonderbeiblatt zur Nr. 205 


. Rüſtungen zur Präſidentenwahl 


in Mexiko. 


Schon jetzt — faſt ein Jahr vor den Präfl- 
dentenwahlen in Mexiko — iſt der 7 
zwiſchen den einzelnen Kandidaten auf beträchtlicher 
Höhe. Indeſſen ſteht die öffentliche Meinung der 
: ntwicklung der Dinge gelaſſen entgegen und war⸗ 
8 51 ab, was die einzige wirkliche Maſſenpartei im 

ande, Mexikos Arbeiterpartei mit ihren 1 500 000 
Gewerkſchaftamitgliedern, auf ihrem Ende Auguft 
fälligen Kongreſſe über den zukünftigen Präſidenten 
595 ihre Stellungnahme zu den bisherigen Bewer⸗ 
155 zu ſagen haben wird. Bisher ſind drei Kan⸗ 

idaten präſentiert worden, von denen eigentlich 


dur Obregon, der frühere Präſident von 1920 bis 


1924, als gewichtige Perſönlichkeit mit politiſchen 
lelen gewertet werden kann. Die beiden anderen 
nd General Serrano, früherer Gouverneur der 

Dauptftabt, und General Gomez, bisheriger Mili⸗ 
ür Befehlshaber im Staate Veracruz; beide alſo 
llitärlandidaten, die — merkwürdig genug — 

unter demſelben Banner der No⸗Reeleccion (Nicht: 

wahl eines früheren Präſidenten) ihre Eig⸗ 

. für den Präſidentenſitz empfehlen. Man 

le demnach dazu, beide Kandidaturen als ziem⸗ 

5 harmlos aufzufaſſen. Was nun aber Gomez 

0 cht fo harmlos erſcheinen läßt, ift, daß ihm von 

chen Finanzmagnaten, die beträchtliche 
nterefien in Mexiko und alſo auch beträchtliches 
ntereſſe an einem ihnen genehmen Präfidenten 

ere Summen „zu entſprechender Ver⸗ 
gung“ gegeben worden ſein ſollen. Natürlich 

1 5 kein Außenfeiter hinter dieſe Finanzkuliſſen 
en, aber wer internationale Finanzpolitik in 


Mexiko kennt, weiß, daß ſolch inati a 
int, e e Machinationen nicht 
unwahrſcheinlich find, Und mancher Militärauf⸗ 


and in Mexiko ift außerhalb Mexikos organiſtert 
und befohlen worden! 5 5 9 


. Wie meift in Amerika, hat auch der mexika⸗ 

7 ’ 
Preh Präſident ſtärkere Regierungsgewalt als die 
Kon ee europäiſcher Republiken. Er bildet 
Weg Regierung. Er iſt dem Kongreß nicht 
De N Seine Amtsperiode iſt nur vier 
de Deshal mußte Obregon, der 1920 gewählt 
6 8 1924 auf die Wiederwahl verzichten. Mit 
minis immung jedoch wurde Calles, ſein Innen⸗ 
br er, zur Präſidentſchaftskandidatur aufgeſtellt. 
0 Nachfolgerſchaft wäre eine Bürgſchaft 
r, daß ſich auch in Zukunft die mexikaniſche 


Republik e e g ö 
behauptet den die kirchliche und ſoziale Reaktion 


Lodzer Volkszeitung 


Dereine + Daranſtaltungen. 


Großes Gartenfeſt des Muſikvereins 
„Stella“. Am kommenden Sonntag, den 31. Juli l. J., 
veranſtaltet der in den Kreiſen der werktätigen deut⸗ 
ſchen Bevölkerung durch ſeine Feltveranftaltungen wohl: 
bekannte Muſikverein „Stella“ für ſeine Mitglieder und 
ſeinen unzähligen Freunde und Anhänger in der „Sie⸗ 
lanka“ ein grandioſes Gartenfeſt. Für Zerſtreuung hat 
das Feſtkomitee reichlich Sorge getragen. Außer Glücks⸗ 
rad, Scheibenſchießen, Fiſchfang, Kahnfahrt, Kin derum⸗ 
zug und Ballonaufſtieg wurde auch der Armbruſtſchützen 
gedacht und ein lockender Stern mit ſeinen Strahlen 
wird ſicherlich feine Anziehungskraft nicht verfehlen. Die 
Unterhaltungs- und Tanzmuſik liefern zwei eigene 
Occheſter. Nebenbei ſei noch bemerkt, daß die Vereins⸗ 
wirte für Etfriſchungen etc. aufs beſte ſorgen werden. 
Der Garten iſt ab 9 Uhr früh geöffnet. 

Im Jünglingsverein der St. Johann is⸗ 
gemeinde iſt in letzter Zeit eine ſtarke Belebung ein⸗ 
getreten. In den letzten vier Wochen hat ſich eine 
ganze Anzahl neuer Kandidaten angemeldet. Bisher 
beſtand bei dem Verein nur ein Poſaunenchor. Von 
dem Mitgliede, Herrn Hugo Puſſegel, iſt nunmehr bei 
dem Verein auch ein Geſangchor ſowie ein Streich⸗ und 
Mandoline norcheſter ins Leben gerufen worden. Am 
Dienstag fand nun aus Anlaß des in den nächſten 
Tagen erfolgenden Antritts der Urlaubsreife des Herrn 
Paſtors Dietrich ein feierſicher Vereinsabend ſtatt, der 
nicht nur von den jüngeren, ſondern auch von den 
älteren Mitgliedern recht zahlreich beſucht war. Der 
Adend wurde um 8 Uhr vom Poſaunenchor eingeleitet, 
worauf Paſtor Dietrich eine Anſprache hielt. Darauf 
erfolgte die Aufnahme von 24 neuen Mitgliedern. Nach 
dem gemeinſamen Abendeſſen trug Herr Drews ein 
Gedicht vor, der Geſangchor mehrere Lieder und das 
Streich- und Mandolinenorcheſter einige Muſikſtücke. 
Herrn Paſtor Dietrich wurde ſodann eine ganz unerwar⸗ 


Donnerstag, den 28. Juli 1927 
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Die Göttin Menſchheit verhüllt 
ihr Antlitz und weint bitterlich. 


Hundert Menſchen wurden von den 
Schergen des Prälaten Dr. Seipel 
in Wien getötet, hunderte Menſchen 
liegen verſtümmelt in den Spitälern. 
Unſäglich viel Blut iſt gefloſſen. 
Kinder ſind ihrer Väter beraubt, un⸗ 
ſchuldiges Kinderblut wurde vergoſſen, 
eine Schwangere wurde hingemordet, 
ein kleiner Junge wurde wie ein 
Vogel abgeſchoſſen ... Blutrot färbte 
ſich die Erde. Auf Straßen und 
Plätzen überall dieſe blutroten Schau⸗ 
flecke. 59 Särge mit Opfern der 
wahnſinnigen Knallerei zeigt unſer 
Bild, die vor der Friedhofsmauer 
aufgebahrt ſtehen. 59 friſche Gräber 
in langer Reihe. 59 Kreuze von 
Stein. Mahnenden Fingern gleich, 
Fingern, die ſich wie zum Schwur 
gen Himmel ſtrecken. Gerechtigkeit!. 
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tete freudige Ueberraſchung bereitet. Der Haus vater 
des Vereins, Herr Lehrer Krzy wiec, überreichte den um 
den Jünglings verein jo verdienten Seelſorger im Namen 
des Vereins einen prachtvollen Blumenkorb. Der 
Poſaunenchor intonierte hierauf den Choral „Lobe den 
Herrn“. Tiefgerührt dankte Herr Paſtor Dietrich für 
dieſe ihm ſo unerwartet zuteil gewordene Ehrung. s. 
Vom St. Matthäigartenſeſt (Eingeſandt). 
Am Dienstag, den 26. d. Mis, abends 8 30 Uhr, trat 
in der Wohnung des Paſtors Dietrich die Prüſungs kom⸗ 
miſſion, beſtehend aus den Herren Rudolf Römer, Eugen 
Geyer und Carl John, zur Prüfung der Rechnungs⸗ 
führung des am 17. Juli d. J im Helenenhof ſtattge⸗ 
fundenen Gartenfeſtes zugunſten der St. Matthälkirche 
zuſammen. Da nunmehr alle mit dieſem Feſte zuſam⸗ 
menhängenden Arbeiten beendet ſind, wird das Feſt⸗ 
lomitee höflichſt gebeten, behufs Entgegennahme des 
endgültigen Reſultates morgen, Freitag, den 29. Juli, 
abends 8.30 Uhr in der Wohnung des Herrn Paſtots 
Dietrich zur Schlußſitzung erſcheinen zu wollen. \ 


Filmſchau. 


Kino „Oswiatowe“. „Der Vampir in 
der Oper“. Zuallererſt, noch ehe man ſich ein Arteil 
über den künſtleriſchen Wert des Films bilden kann, 
fällt einen die großartige Ausſtattung ins Auge. Erſt 
viel ſpäter verfolgt man den ſpannenden Inhalt. Und das, 
was man tragiſch oder dramatiſch nennt, iſt glänzend 
wiedergegeben worden, dank dem hohen Können Lon 
Chaneys, Ueberhaupt iſt ſein Spiel immer ein künſt⸗ 
leriſcher Genuß für uns. Seine Kreationen wie „Der 
Glöckner von Notre Dame“ und andere haben 
immer eines großen Erfolges erfreut. Sein Spiel iſt 
echte Kunſt, das nichts Leichtes duldet und alles Ueber⸗ 
flüſſige und Konventionelle als für die Kunſt unwürdig 
aus ihrem Spielraum bannt. A. S. 


* 
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Roman won «Ludwig Wolff 


(49. Fortſetzung.) 


En Er entzündete eine Zıgaretie und rauchte ſie bis zu 
ade, obwohl fie wie Stroh ſchmeckte. Der Handel mit 
Yarly war zu übel geweſen. Es gab keine Eatſchuldl⸗ 
A858 dafür. Mau Härte eder Sanzedllla niederschlagen 
kan idm Geld wegnedmen mällen, bevor man Charly ver- 
ufte. Wie war es möglich gewesen, eine fo irrsinnige 
And ſelbſtmörderiſche Tat zu begehen 7 
* As Diefem wunderbaren Früßhlingsvormittag in 
ft din vermodte d'Ormeſſon es uicht zu begreifen. Er rik 
ch mit Gewalt aus der Schwermut empor, in der er zu 
Verlinken drohte, und verlieh das Hotel. i 
1 Wie ein Mann, der ſchwerer Krankheit entronnen 
ar, marſchterte er mit läſſigen Schritten über die Pro⸗ 
e die Kalb leer war, denn die Saiſon ging zu 
: ade. Alte Leute, denen die Sonne nie Beik geung 
2 konnte, Taken wunſchlos ergeben auf den Bänken, 
5 Intelten, die Gonvernanten ſtarrten träg aufs Meer. 
m it jedem Schritt erſchlen d'Ormeſſon fein Spaziergang 
e War er nach Nizza gekommen, um feinen Gram 
amt eine Geliebte. die er verloren hatte, zwiſchen alten 
Sal, und Kiaderfranen ſpazierenzufädren ? Er war nach 
a getom men, um Gıld zu gewinnen. Wem balfen 
alımodiige Seintimentallidten? Man mußte Geld haben. 
Sud war alles. Frauen gab es genug in der Welt. Es 
mußte nicht gerade Charly ſein 
Nach alttags fahr d' Oemeſſon nach Monte Carlo. 
Als er den Splelſaal betrat, hatte er das vollkommen 
Tiere Gefäßl, daß er gewinnen mälle, aber s gelhab 


das Unerwartsie und kaum Bethändlice, dab er ſich nich! 
entschließen konnte, zu Ipielen. Er fıand beinade eine 
Stunde lang beim Ronlettetiſch und ſad dem Lauf der 
Kugel mit elner Gleichgültigkeit zu, die an Widerwillen 
grenzte. Un dieſem Tage erſchten es ide veräcilich und 
etelhaft, ſein Schickſal vom lörichten Rollen einer Kugel 
abhängig zu machen. 

Er virließ den Roulattetiſch und begab ſich in den 
Saal, in dem Trenteser Qiarante geſplelt wurde. Auch 
dier stand er lange Zelt und verfolgte den Fall der Kar: 
ten, obnt die leiſeſte Lockung zum Spiel zu vwerſpflren. 
Seine Nerven reagierten nicht mehr auf den Reiz des un 
erreichbaren Zufalls. Ce war im unmöglich, auch Mur 
einen Frank von dem Geld, für das er vielleicht einen zu 
dohen Preis bezahlt harte, aufs Spiel zu ſetzen. 

Als er aus dem Kaſino ging, begegnete er Arlotte 
Bariband, einer jungen und ſchönen Schau pieleriv, die 
ſogar Talent batte. Sie war allein und dieilte ſich, zu 
erzäblen, daß fie mit ihrem Freund gebrochen habe. d'Or 
meſſon fprifte mit idr im Hotel de Paris, 

Arlette Larlbaud war eine amfſante Tiſchgeſäbrtin 
und dielt es nicht für nötig, zu verbergen, daß d'Ors eſſon 
Eyancın bätte, aber d'Ormeſſon blieb einfilbig und in ſich 
verfunten Man mußte, ob man wollte oder nicht, immer 
wieder an CTbarly denken, die vielleicht in dieſer Stunde 
dem Herzog von Sanzıdilla Geſellſchaft leiſtste, ein Ge 
danke, der das Blut verbrannte. 

d'Otmeſſon nahm läden Abſchied von Arlette Lari 
baud und fadr, Gram im Herzen, nach Nizza zurück. Er 
wanderte ftundenlang ohne Zlel durch die Stadt und kan 
auch zum Badndof. a 

Der Exorihzug nach Paris ſtand abfahrbereit. Bren- 
nende Schuindt, mit dieiem Zug nach Paris zu Charly 
zu rellen. überfiel d'Ormeſſon, obwohl er wuhte, dab es 
unmöglich und aussichtslos war, das Geschehene durchzu⸗ 
streichen. d' Oemeſſon wartete, dis der Zag aus fuhr, und 
ging daun nach feinem Hotel. 

Am nächſten Morgen fab er die Dinge ruhiger und 


tälier an. Man wußte lich abfinden. Das Leben ſlellte 
an jeden Menſchen Forderungen, die erfüllt werden muß: 
ten. Es gad Schlimmeres als eine Geltebie zu verlieren, 
auch wenn ſie noch ſo blond war. d Ormeſſon Aderwand 
HA Und wurde wieder Herr über feine Naven, aber die 
müde Läfligteit wich nicht aus feinem Blut. N 

Er verbrachte viele Tage mit Spaziergängen und 
Bobifehrten, er fab gleich den alten Leuten ſiundenlang 
auf eteer befonnten Bank, hielt sine Zeitung in der Hand, 
ohne darin zu lefem, und starrte Aber das Meer din. Er 
schien vollkommen vergellen zu daben, zu welchem Zweck 
er nach Nizza gefahren war. Die Karten daten idten 
Zauber verloren. 

Er begegnete Arlatte Laribaud wieder, fie wurde 
feine Geliebte, eine bezaubernde und angenehme Geliebte, 
aber jide Umarmung eniließ ibn mit niegelannier Trau : 
rigteit. Auch der Duft der Frauen ſchlen verblaßt zu ſein. 

Eines Vormittags, als d'Oimeſſon aus dem Hanfe 
trat, wurde er auf einen schönen Reiſewagen aufmertſam, 
der vor dem Hotel wartete. Als leidenſchafilta er Auio⸗ 
mobilift näbderte er ſich der Maſchine und muſterte fie 
prüſend von allen Seiten, Es war ein grober Oceomo- 
bile Wagen, eine Type, die d'O meſſon noch niemals ges 
ſeden batte. Der Cdauffeur, ein beſcheidener anger Mann, 
gab bereitwillig Auskunft Aber verſchiedene techniſche Eins 
zel heiter, die d'Orweſſon unbekannt waren. 

Während dieſer Unterbaltung lam der Biſttzer des 
Wagens heran, es war Frank Ditmar, und es ergab ſich. 
daß die beiden Herren in ein döfliches Gespräch gerieten 
und schließlich ihre Namen nannten. 

Als d'Ormeſſon den Namen Ditmar börte, fühlte er 
ein ſchreckhaftes Zuſammenzteden des Herzmuskels, wie 
wenn ion in dieſe n Augenblick Charlys Stimme erreicht 
dätte. Eiſt eine Welle später drängte ſich ihm die Frage 
auf ob zwischen Charlotte Ditwar und dieſem Amerikaner 
irgendeine Verbindung bestehen könne. 

Kraut Diimar, der an der Art des jungen Franzoſen 
Gefallen zu finden ſchlen, Ind d'Ormeſſon zu einer kleinen 


ligleit zu erproben. 


Aus dem Reiche. 


Alexandrow. Wieder einmal eine Kopf⸗ 
loſiglett. Auf der Chauſſee Lodz — Alexandrow 
herrſcht ſtets ein ſtarker Wagenverkehr, da ſie Lodz mit 
den Markiflecken Poddemblce, Uniejow und Turek ver⸗ 
bindet. Deshalb waren auch dort die meiſten Aus⸗ 
beſſerungen erforderlich. Dieſer Tage wurde nun mit der 
Aus beſſerung der ſchadhafteſten Stelle zwiſchen den Tram: 
wayhalteſtellen Kwaſt —Kaly begonnen, u. zw. werden die 
Pflaſterungen, ähnlich wie im v. J. auf der ganzen 
Chaufjeebreite vorgenommen. Aus dieſem Grunde wurde 
der Wagenverkehr auf dieſer Strecke vol ſtändig geſperrt. 
Fuhren und Autos, die von Lodz nach Alexandrow oder 
umgekehrt fahren wollen, müſſen den Weg über Zgierz 
oder die angrenzenden Dörfer nehmen. Das bedeutet 
beſonders für Laſtwagen, die von den Jahrmärkten nach 
Lodz kommen, einen großen Zeitverluſt. Außerdem 
wird durch dieſen Umſtand die Chauſſee Lodz —Zgierz 
infolge zu ſtarker Inanſpruchnahme viel ſchneller ruiniert, 
als es bei gewöhnlichen Umſtänden der Fall wäre. 
Auch droht dem „Zollmann“ in Zabieniec der Bankerott, 
da er keine Kunden bekommt. Könnte die eine halbe 
Seite der Strecke Kaly—Kwaſt nicht für den Wagen: 
verkehr freigegeben werden, während gleichzeitig von 
der anderen Seite die Ausbeſſerungen vonſtatten gehen 
könnten? i 

e Das Glücksmädel, ein Volksſtück mit Ge⸗ 
ſang und Tanz, welches ſeinerzeit von der dramatiſchen 
Sektion des „Polyhymnia“⸗Vereins zweimal mit großem 
Erfolg aufgeführt wurde, ſoll in Kürze auf der Bühne 
des Polyhymnia⸗Gartens wiederholt werden. Da in den 
Nollen beſetzungen bedeutende Veränderungen vorger 
nommen werden mußten, find mehr Proben erfordeis 
lich, als es bei der alten Beſetzung der Fall geweſen 
wäre. N a — e — 
s Die Verbraucher von Brennſpiri⸗ 
tus haben hier beim Erwerb desſelben mit großen 
Schwierigkeiten zu tun, da die Ladenbeſitzer, die dieſen 
bei uns zur Luxusſache gewordenen Artikel führen, 
ſolchen laut einer Verordnung nur gegen Vorzeigung 
einer entſprechenden Beſcheinigung verabfolgen dürfen. 
Letztere iſt im Urzad Akcyz i Monopolöw Panstwo» 
wych in Lodz, Gdanſkaſtraße 44, erhältlich und berech⸗ 
tigt zum Kauf von höchſtens 2 Flaſchen Spiritus mo⸗ 
natlich. Wie ſchaffen ſich nun die Einwohner unſerer 
Stadt Rat, um ſich dieſe Mühe zu ersparen? Sie 
kaufen ſich Brennſpiritus in Lodz, wo er in jedem 
Laden ohne jegliche Beſcheinigung in beliebiger Menge 
u haben iſt. Wie ſollen ſie auch anders handeln, da 
e beim Abholen der Beſcheinigung aus Lodz ſowieſo 
die Reiſeunkoſten tragen müſſen. Iſt dieſe Umgehung 
der Verordnung ſtrafbar? (c) 


Poſen. Ein Bürgermeiſter als De⸗ 


fraudant. Im Städtchen Murowana Kotlina, Kreis 


Obruck, wurde der dortige Bürgermeiſter Marceli Ra⸗ 
tajczyk verhaftet, da er ſich 39 000 Zloty ſtädtiſcher 
Gelder aneignete. 

Lemberg. Ehetragödie. Der Weg zwiſchen 
Jaremecz und Dora war dieſer Tage der Schauplatz 
einer blutigen Ehetragödie. In Jaremecz weilt ſeit 
einigen Wochen das in Lemberg wohnhafte Ehepaar 
Jan und Stefania Waſiutynſki in der Sommerfriſche. 
Waſiutynſti verdächtigte ſeine Frau, daß fie ihn hinter 
gehe. Als es nun wieder einmal deswegen zu einem 

treit zwiſchen den Eheleuten kam, wollte die Frau 
aus Angſt vor einem Zornausbruch des Mannes flüchten. 
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Spazlexfahrt ein, um ihm Gilegenzeit zu geben, den ruht 
gen und geräuſchloſen Gang der Maſchine und ihre Schusl⸗ 
d' Demeſſon nahm die Einladung mit 
grozem Vergnügen an. 65 

Die Unterhaltung der beiden Herren während der 
Fahrt verlief in der höflich konventionellen Art zweier 
Wiltleute Aber als ſie La Tarbie erreicht batten, er- 
zählte d' Ormeſſon, dab er einige Zeit in Berlin ge 
lobt habe. 

„Ich habe in Berlin ſogar die Bekauntſchaft eines 
Herrn gemacht, der ebenfalls Ihren Namen führte, Mr. 


Ditmar. 


„Der Name Ditmar ift in Deutſchland nicht allzu 
ſelten, Herr Vicomte.“ 
„J dielt Sie für einen Amerikaner, Mr. Ditmar,“ 


ſagte d'Ormeſſon vorſichtig. 


„Ich bin Deuter.“ 
Wiederum fütlte d'Ormeſſon ein leiſes Erbeben fat: 
nes Herzens. War is möglich daß der Mann, au deſſen 


Sſceite er die Bergſtrade defahr, Charlys Gatle war ? 


„Ihr Wage läuft dewunderns wert, Mr. Ditmar.“ 
„Ich bin fahr zufrieden mit ihm, Herr Vicomte.“ 
„Darf ich fragen, Mr. Ditmar, wohin Sie Ihre 


Reife fan “ 


a 


Frank Ditmar lächelte lchwermütig 
»Das weiß ich ſelber nicht, Herr Vicomte. Ich 

fahre ohne Ziel auf gut Glück im alten Europa ein wenig 
Ipazieren,* 

d'Oemeſſon holte tief Atem. 

„Allein, Mr. Ditmar 7“ 3 

„Allein, Herr Vicomte. 

Ftank blickte geradeaus über den Kühler din weg in 
die Luft. 

„Ich habe meine Frau verloren.“ 

d'Ormeſſon begann zu frieren. Es ſchien im ganz 


lar zu lein, dab fein Nachbar Cbarlys Mann wer, 


„Wild ein Ungläd, Mr. Dumar!“ 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Film 


denken! 


BRodse Do liese lt nn s 


Waſiutynſki ſtellte ihr jedoch nach und holte fie auf dem 
Chauſſeewege ein. Hier warf er ſie zu Boden und 
ſchnitt ihr mit einem Meſſer die Kehle durch. Waſiu⸗ 
tynſti wurde verhaftet, während die Frau in ſchwerem 
Zustande nach einem Krankenhaus geſchaft wurde. 
Sosnowice Eine Schule von den Schü⸗ 


lern vollſtändig aus geplündert. Vor dem 


Die täglich ſteigende Nuflage 
der „Lodzer Volkszeitung” 
ift die beſte Kritik für den Wert der Zeitung. 


Worauf beruht dieſer Erfolg? 


Das ſchaffende Volk aller Berufszweige hat klar erkannt, 
daß die „Lodzer Volkszeitung“ das einzige Blatt iſt, das 
ohne Rückſicht auf einzelne Intereſſengruppen die Allgemein⸗ 
intereſſen der Hand und Kopfarbeiter vertritt. Durch 
dieſe Tatſache iſt die „Lodzer Volkszeitung“ 


der Anwalt des Voſtes 


Die „Lodzer Volkszeitung” 


iſt das Syrachorgan des ſchaffenden Volles, 

ift die geiftige Rampfwaffe aller Arbeitenden, 

ift die Tribüne der öffentlichen Meinung des Volles, 

It das Derbindungsglied im Rampfe gegen jede Reaktion, 
77 die unbeſtechliche Antlaͤgerin gegen ſegliche Korruption, 
ft Führerin in allen ſozglalen Kämpfen, 


Wollen Sie Schritt halten 
mit dem Tempo unſerer Zeit, über alles Notwendige und Misha, 
werte unterrichtet ſein 5 ie ee der Politik, Wirtſchaft, 
„Sport uſw,, 


dann dürfen Sie nicht ſtillſtehen, 
ab verfolgen, die Ihre Ins 


geworden. 


ſondern müſſen planmäßig die 
tereſſen wahrnimmt und ſch 


Allen Intereffenten 


Beten wit sogen Einſendung der Adreſſe drei Tage gratis 


ie „Lodzer Volkszeitung“ ins Haus zu. 
Die „Lodzer Volkszeitung“ ft die billigſte deutſche 
Tageszeitung und koſtet nur 4,20 Zl. monatlich. 


„Loder Volkszeitung” 
Petrikauer 109, Tel. 36⸗90. 
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CCC. TTT 
Err 
Bezirksgericht in Sosnowice fand dieſer Tage ein für 
unſere geiten ſehr charakteriſtiſcher Prozeß ſtatt. Die 
näheren Einzelheiten dieſer Angelegenheit ſind folgende: 
Am 9. März d. J. meldete der Leiter der Schule in 


Klimontow, Stanislaw Ulewicz, der Polizei, daß aus 
dem Garten des alten Schulgebäudes irgend jemand 


„Ja, meine Frau iſt plötzlich und unerwartet ge 
sterben.“ 

d Ormeſſon ſtarrte Frank Ditmar mit irrfinnigen 
Augen au. Charly war gestorben? Wis follte das mög - 
lich fein? Warum hatte ihm Sanzedilla keine Mitteilung 
gemacht? 

„In Paris?” fragte er mit angſtheiſerer Stitame. 

Ditmar [ab ihn verwundert au. 

„Nein, in Neuyork. Wie kommen Sie auf Paris, 
Herr Vcomte r“ 

„Ich dachte, daz Sie in Paris lebten, Mr. Ditmar,“ 
antwortele d'Oemeſſon und fühlte fein Geſicht beiß wer 
den, fo [ehr deglückte ihn die Gewißheit, daß nicht Cdarly 
die Frau dieſes Mannes ſein konnte, die in Neuyork ge 
ftorben war, Wie töricht war es Hbirhanpt gewesen, an 
eine Verbindung zwiſchen Edariy und Mr. Dumar zu 
So komantiſche Zufälle gab es nicht im Leben. 

d Ormeſſon geriet in eine falt Abermätige Stimmung 
und unterhielt Mr. Ditmar aus Neuyork aufs beste. Als 


die beiden Herren nach Nizza zurückgekehrt waren, verab- 


redeten fie, gemeinſam zu Abend zu ſpeiſen. 

d' Ormeſſon ſagte bereitwillig bei Arlette Laribaud 

ab, um den Abend in Geſellſchaft Frank Diimars var. 
bringen zu können, der am nächſten Tag weiterzureiſen 
beabſichtigte. 
3 Das Abendeſſen verlief ſehr gemütlich, da die beiden 
Herren über die Steifheit der erſten Begegnung dinweg ; 
gekommen waren und ſich jetzt bereits wie zwei Freunde 
fühlten, die über die wichtigsten Dinge des Lebens gleicher 
Meinung waren. - 

Nach dem Diner ſo den fie ſich zwei Akte eiuer emt- 
waffnend ſtumpfſinnigen Operette an und beſchloſſen den 
Abend in der Bar des Hotels. 


Fran Ditmar trank fehr viel, nicht wie ein Mann, 


der Freunde am Alkohol hatte, ſondern iher wie einer, der 


von uuftillbareen Durſt giq aält wurde. 
„Sie sollten mit mir reifen, Herr Vicomte, ſagte 


Willſt du wirklich eine überzeugende Genugtuung haben, 


fo verſuche die Seife M EW A* enthält 70% Fettgehalt 
ueberall erhältlich WI ueberall erhältlich 
. a * 


einen Roſenſtock ausgegraben und geſtohlen habe. 
von der Polizei eingeleitete Unterſuchung ergab, 
nicht nur der Garten vollſtändig ausgeplündert w 
ſondern daß von der ganzen Schule nur die vier Wänd 
und das Dach übrig geblieben ſind. Alle 8 Fenſte 
7 Türen, die zu den Bodentäumen führenden 90 
treppen und ſogar die Kachelöfen waren auseinander 
genommen und geſtohlen. Es wurde feſtgeſtellt, 1 
dieſes Werk der Verwüſtung von den Schülern 
ihren Eltern verübt wurde. Die Eltern der Schi 
Tomasz Czepczyk, Karolina Jelen, Silvia Czug m 
Jan Szmidt wurden zu je einem Monat Gefän 
verurteilt. Zehn Schüler erhielten einen jtre 
Verweis. 


Kattowitz. 
Attentat gegen 
Kurier“. Durch einen Zufall wurde im Geb 
des „Oberſchleſiſchen Kurier“ bei Umbauarbeiten in d 


Zufall verhindert © 
den „Oberſchleſiſche 


Kellerräumen unter dem Maſchinenſaal von Mautel m Se 


eine mit Zeitzünder verſehene 7,5 Zentimeter - Sram 
gefunden, die in eine Nummer des „Oberſchleſiſche 
Kuriers“ vom 15. Februar 1920 (aus der Abſtimmung?? 
zeit) eingehüllt war. Offenbar handelt es ſich um eine 
Granate, die während der Aufſtandskämpfe kurz vor 
der Abſtimmung zur Ausführung eines Attentats gege = 
den „Oberſchleſiſchen Kurier“ gelegt worden iſt, da? 
je doch glücklicherweiſe durch bis jetzt unbekannte Zufü 
mißglückte. Die Kriminalpolizei hat die Ermittiunge 
bereits aufgenommen. 1 


3. 
or 


Nikolai Nixolajewitſch, Be 


der ruſſiſche Heerführer aus dem Weltkriege, iſt, einer N 
Meldung aus Paris zufolge, ſchwer erkrankt. a 


Frank unvermittelt. 
verstehen würden.“ 

d Oemiſſon fberlegte eine Sekunde laug. 

„Ich din flberzeugt davon, Mr. Ditmar, aber 
geht leider nicht.“ 5 

„Was hält Sie in Nizza zurid 7“ 

„Ich babe Geſchäfte, Mr. Ditmar.“ 

Frank lächelte überlegen. 

„Giſchäfte ? Elue Frau, nicht wahr ?“ 

„Es ift keine Frau. Mr. Ditmar.“ 


„In jedem Falle iſt es ſchade, daß Sie nicht mit 8 N Fr 
kommen wollen, Herr Vicomte. Es iſt ein wenig trauriges 


allein zu xeifen und tinem Phantom nachzu jagen.“ 
Er trank. 


„Einem Phantom ?“ fragte d'Ormeſſon neugierig. 


„Jawohl, einem Phantom.“ Ak 


„ Verzeiden Sie, mein lieber Mr. Ditmar, aber 15 


iſt mir nicht ganz klar, von was für einem Phantom Sie 


Ipxechen,“ 
Frank jab ſtarr dem Vleomte in die Augen. 
„Ich ſuche meine Frau.“ 
d'Ormeſſon Hatte das peinliche Gefühl, daß der 


ſtand feinss neuen Bekannten vom Alkodol verwirrt wor ⸗ 


den ſel, 


mar, dab Abre Frau geſtorben ei,“ 
„Jawohl, meine zweite Frau. Ich ſuche meine alle 


Frau, meine wirlliche Frar, die beſie Fran der Welt. 


Sie können ſich nicht vorſtellen, mein lieber Vicomte, was 
für eine Frau ich durch mein Verschulden verloren habe. 
Ich will gar nichts von ihrer Schönheit erzählen, Hanıe 
von ſolchem Blond gibt es nicht mehr auf dieſer Welt. 
von der Seele dieſer Frau möchte ich Ihnen ge 
zätlen.“ . N 

Ex begann mit der hemmungsloſen Redſeligkeit des 
Alkoholiſterten Charlotte zu ſchildern, 

dolif zu ſch (ort ſolos o 


W 


bude 


„Ich glaube, dab wir uns lehr ut 


.| 


„Es ſchleu mir, als ob Sie erzählt hätten, Mr. Dit? 


Sie ſchiffte ſich nach 
ung den Dramatike 
der ihre erſten literariſch 
rauf kam Slimene Ehnni auf 
Hier konnten beide, ohne 
hörde fürchten zu müſſen, 
Durch ihre Ehe 


Das Leben einer Abenteurerin 


Von der Ruſſin zur Muſelmanin. — Durch die 
Eine kurze Ehe. 


ungeachtet ſeiner inte 


einer Empfehl 


rnationalen Bedeutung, 


eine philiſtröfe eicht nur derjenige, der 


Marſeille ein, wo ſie mit Papieren verſieht, um ihr das Leben in dieſem ſonderbaren, 
r Eugene Brieux auf⸗ an den Rändern in immerwährendem Kriegszuſtand befind⸗ 

erſuche patronjerte. lichen Lande zu erleichtern. Sie macht ausgiebig davon Ge⸗ 
Urlaub nach Mar⸗ brauch — ihre Wanderluſt iſt unerſättlich. Nur die Wüſte 
den Einſpruch der Militär⸗ | vermag die Ruheloſigkeit dieſes weiblichen Rimbaud augen⸗ 
vor dem Standesamt die Ehe blicklang zu beſänftigen. Das Schickſal ſcheint ſie zu war⸗ 


lla Franzöſin gewor⸗ nen: Im Herbſt desſelben Jahres wird ſie 
d mehr die Rückkehr nach Al⸗ 


8 (und gibt es, weung 


leich in veränderter 
auch heute noch) in 


gerien verwehren. 
Genf immer noch ein beſonderes 


ſtantin lernte ſie, kurz nach ihrer 


von Fiebern geſchüttelt, in das Lazarett von Ain Sefra 


Rückkehr, Vie⸗ eingeliefert. 
r arabiſch⸗franzöſi⸗ 


eu, gleichſam eine Stad 
on der einheim 
Leben führten, 


Jarrucand, den Herausgeber de 
u Zeitung „Akhbar“ kennen. 
tatkräftige Mitarbeiterin. 


t über der Stadt — deren Bür⸗ 
Geruhſamkeit, ihr eigenes, 


Ifabella wird raſch feine Ihre robuſte Natur erholt ſich ſchnell. Gleichwohl — die 
* 


Ste bereit ganz Algerien für | Jataliſtin fol das Fatum raſch genug an ſich erfahren. 


n die Wüſte, allein oder an der Nach ihrer Entlaſſung aus dem Lazarett mietete ſie für 
ihr Leben aufs Spiel für ſich und igren Mann, mit dem ſie — er wohnte an einem 


neine die große Gemeinde 


ige aus aller Welt, zumal der ruſſiſchen Emi⸗ 


das Blatt, bis weit hinein i 
Spitze der Militärkolonnen 
einen ſelbſterlebten Bericht, 


i Genf, in einem L ; 4 ü i 
ö FRE immer mit Vorbedacht aus 


Den Europäern geht ſie noch 
it wurde, weil e 


anderen Ort — ein Wiederſehen vereinbart hatte, 


Sie haßt Europa, kleines Haus in einer Stadt am Dued. Es war Oktober, 
Das abenteuer⸗ die Zeit des Regens und der Ueberſchwemmungen. Die 


dem ſie am liebſten ganz e 
liche Leben, das 
mit dem buntgen 
äugigen Araber 


. utflohen wäre. 
ſie führt, bringt ſie in nä 
vürſelten Volt de 


utſch⸗Franzöſiſch 


chſte Berührung | Bäche und Salzſeen, 
natorsgattin Na 


{ r Soldaten, mit dunfel: über die Ufer. Das 
n, mit den ungebändigten Bewohnern der Stadt, beleckte die 


thalie von N 


Sie liebt die Sahara und ihre ſtolzen Söhne. 


Doch mitten in dieſem ungehe 
wandelt ſie zuweilen 
an ihren Mann: „Heute, 


u tiefe Schwermut. 


den anderen als ihr uneigen⸗ 
r geſchildert wird. 
„ſo genannt nach dem Mädchen: 
r die Frucht des überaus 


ſie mit dem Gedanken um, e 
linnen zu werden, die 
Nicht die Sahara 
Legionäre und 


m, eine jener gehein 
die muſelmaniſchen Te 
nicht Afrika 
u Verhältniſſes, das zwi⸗ der Wüſtenſöh 


t und der Generalin bis zu deren Tode be⸗ 


* 1904 lexnte fie den ſpäteren 
Das Mädchen, 


das vier Jahr der damals noch einfacher Obe 


e nach der Ueberſiedlung 


e 


im Sommer faſt ausgetrocknet, traten 
Waſſer überſchwemmte die Straßen der 
Mauern der Häufer, ſtieg von Stunde zu 


Stunde. Alles floh. Auch Slimene Ehnni. Iſabellens 
Mann dem ſie folgen ſoll. Da begab ſich das Merkwürdige. 
Iſabella ſah wie das Waffer ſtieg. Vom Balkon ihres ſchlecht 


mmten Normadenleben über⸗ gebauten Häuschens ſchaute fie hinab auf die in einen 
Einmal ſchreibt ſie [reißenden Bach verwandelte Straße, auf die zunehmende 

vor der Stadt, werden wir uns Flut. Niemand weiß, ob ſie ihrem Schickſal mit heraus⸗ 
Monatelang geht fordernder Paſſivität ins Auge ſah oder ob ſie, die ganz 

Veſta⸗ andere Gefahren überſtanden hatte, es noch fern glaubte. 
mpel bewachen. | Zwei Araber fuhren auf einem Kahn vorüber, ſahen ver⸗ 
„nicht die Umarmungen der [wundert, wie Iſabella läſſig und in Gedanken verſunken 
ne vermögen ihre Sehnſucht | herabſtarrte, riefen ihr eine Warnung zu, ſahen noch, wie ſie 
den Balkon langſamen Schrittes verließ — da brach das 


Marſchall Lyautey kennen, Haus zuſammen, Iſabella Eberhardt und ihre ſiebenund⸗ 


rſt war, ſie bewundert, fie [zwanzig Jabre unter ſich begrabend, 
d fie mit allen notwendigen . Bernhard Guillemin. 


Welt gekommen war, wuchs, von ihrem] unter ſeinem Zelt empfängt un 


in der gemiſchten Atmoſphäre der „Tropiſchen Villa“ 
bon den Verb 


Geheimſprachen für das weibliche Geſchlecht. 


Sonderbare Bräuche bei den Exoten. 


en verſchiedenen Völke 
daß ſich die Frauen, we 
ern Sprache bedie 

Nach den einge 
trifft man beſonders häufi 
Indianerſtämmen Guate 
ei ihnen haben Frauen und D 
Teil andre Bezeichnungen ft 
überhaupt geſonderte Fraue 
gegen bei den Chiquitos in 
die Endungen der Worte ve 
dem Indianerſtamm, 
findet man ganz und 
ihnen gibt es eine Sp 
wenn ſie zu Männern ſpreche 
die Frauen unt 
dienen ſich jedoch auch 
nheiten beſprechen. 

Auch die ſüdafritaniſ 
eigene Sonderſpra 
Geſetze vorſchreibt, 


rn der Erde findet man den 
un ſie miteinan 
nen, als wenn ſie n 
henden Forſchungen von Kraus 
ſpiele von Frauenſprachen 
malas und Braſiliens an. 
känner entweder nur zum 
ir einzelne Gegenſtände oder 
= und Männe 
Bolivien die % 


ifen Mädchen 
Vorliebe Männerkle 
An den Vormitta 


der plaudern, 
nit Männern 


rſprachen, wo⸗ 
rauen oft nur 
Bei den Karaiben, 
id ausgeſtorben iſt, 
hgewohnheiten; bei 
ie von Frauen und Männern, 
u, angewendet wird, und eine 
ereinander ſprechen; 
wenn ſie „weibliche“ 


r. hielt es in der 
Sie floh, begleitet von den 
Ein jüngerer Bruder, Wla⸗ 
Auguſtin endlich ging in die 
18 Leichtgewicht geriet früh⸗ 
eifelte Schwermut wechſelte 

Was ſie aufrecht hielt war 
und alles ertragender 


der heute fait gar 
erſtändliche Sprac 


dieſer be⸗ 


taffernfrauen ſprechen eine 
ich indes ganz ſeltſame 
ls durch die Verwandt⸗ 


er ſolchen Umſtänden keineswegs ungeſunde, 
gend gegründeten Leben in der 
nende Fatalismus, 
ſchäftigung mit dem Islam. 
0 der geweſene Pope, viel⸗ 
nbar entwachſen war 
ke des Islam wieder. & 
ſein Gewerbe in Alge 
„ Tropiſche Villa“ 
n den letzten A 
rer Mutter zum erſte 


aniſches Land, nach Nordafrika, nach Algerien. 


fand bald Einlaß in die einheimiſche 
ging noch weiter, mied alles, 
das muſelmaniſche Ge⸗ 
e ſo geläufig wie ihre 
Der plötzliche Tod der Mutter 
Schmerz. Iſabella ſuchte Ver⸗ 
Dann folgte ſie einem 
ten, mit dem ſie ſich verlobt hatte 
änderte ſie unerwarte 
ſrophimowſkty ſtarb alsbald, 
machte die Bekanntſchaft eines türki⸗ 
bon Naddara, der in Paris eine alt: 
usgab, verſuchte in der literariſchen 
Doch das ziviliſatoriſche Getriebe der 
Ihre Unruhe wuchs. 


nerbieten der Marquiſe de Mores an, 
en des Marquis zu fahnden, 5 
gsreiſe in die Wüſte den Tod gefun⸗ 


ibt, indem fie jewei 
rhältniſſe bedingt werden. 


Keine Frau darf jemals ein 9 


Wort ausſprechen, 
Zuſammenhang m 


it dem Namen eines ihrer Schwäger ſteht. 
Schwer hat es auch eine Frau bei de 
ihr verbieten, den Namen ihres 
vaters oder deif 
manchmal io f 


kehrte in der Tochter 
in Wanderphotograph, 
rien betrieb und vom 
verſchlagen wurde, gab durch 
Anfang Mai 1877 fuhr 


Großvaters oder 
iſprechen. Dieſe Geſetze find 
Name eines dieſer alten 
rau ihr Leben lang kein 
falls ein „3“ vorkommt. 
audern wieder eine rich⸗ 
rn vollſtändig fremd iſt 


ſſen Brüder auszi 
treng, daß, wenn 
3“ enthält, die % 
darf, in dem eben 
elt⸗Frauen Oſtafrikas p 
imſprache, die den Männe 
und bleiben muß. Es ſind aber auch 
trauliche Dinge, die ſich 
Sonderſprache mitteilen. 

trauen ſich ihre Geheimnif 


Brunet allerhand Sprachen 
2 re fie jeder Silbe beif 


Herrn z. B. ein 
Wort ausſprechen 
Die Waſuaheli⸗ 


) immer nur ganz ver⸗ 
rzen Damen in ihrer 
talatiihen Frauen ver⸗ 
Worten an, die die Männer 

ſprechen die Frauen der 
ſich ſelbſt ausdenken, 
eine andre anfügen. 


ach fie das Arabiſch 


t ihren Sinn, 


„verkehrte Sprache“, 


ißt, zeigt denn auch keinen ein⸗ 
8 dagegen iſt es bei den Suahelis 


wie ſie bei den Frauen he 
heitlichen Charakter, Ander 
ei denen den ju 
in ihrer Sonderſprache ert 

Bei den aſiatiſche 
eine Frau jemals d 
wandten aus 


gilt es für unſchicklich, wenn 
eines ihrer männlichen Ver⸗ 
r um ſo ſchwieriger iſt, als 
on Gegenſtänden oder Tieren 
ager einer Kirgiſenfrau etwa 
anderes übrig, als für das 
lang eine andre Bezeichnung 
t die japaniſche Sprache ihre 
für Männer und Frauen f 
en voneinander geſonder⸗ 

beide Geſchlechter verſchie⸗ 


nahm ſie dab 
nach den Mörde 


in mit deff Notionaltrachten werden wieber modern. 


Maßnahmen der litauiſchen Regierung. 
In einem Sonderr 


A 9 
eiuitenordens in 
l. d 


uni, einem ei aebp: 
inge 171 
teren M 1 renen Unteroffizi 


nend ſie ſollte nicht la 


läſtigt bleiben. Das Miß⸗ 
d bedenkliche Formen an. 
urde verſetzt. Sein Oberſt 
it der „Ausländerin“ 


fi 
it Silberfäden beſtickt 


Attentat auf fie, unter dem Schleier wird 
e Ha 


Silbermü b t iſt; 
Kurs darauf wurde ö Sr uzen beſetzt iſt 


Silberſtickerei. Der Halsausſchnitt iſt frei, wobei jüngere 
Frauen je nach Geſchmack den erſten oder den zweiten Knopf 
zu ſchließen pflegen. Die Unterfacke iſt mit pliſſierten, 


Schürzen weiſt in den 


Lokalcharakter auf. Der typiſche Halsſchmuck der Litauerin 
iſt eine Bernſtein⸗ oder Korallenkette. 


Wieviel Städte haben weibliche Polizei? 


Die Frage der weiblichen Polizei wurde anläßlich des in 
Amſterdam tagenden internationalen Polizeikongreſſes am 
7. Juli ausführlich behandelt. Dunning (England) gab eine 

Ueberſicht über die Bedeutung der weiblichen Polizei in Eng⸗ 
land, die — London nicht mit eingerechnet — 97 weibliche 
Beamte zählt. Die weibliche Polizei — fo führte er aus — 
trete nur in Fällen auf, in denen Frauen und Mädchen der 
Verführung ausgeſetzt ſeien. Sie arbeite hauptſächlich in Unk⸗ 
verſitäts⸗ und Garniſonſtädten und ſei nicht uniformiert. 
Koffer (Belgien) teilte m t, daß bei der belgiſchen Polizei 
Frauen nur in fozialen Angelegenheiten, die die Jugend be⸗ 
treffen, auftreten und ebenfalls nicht uniformiert ſelen. 

Kleiber (Stuttgart) ſprach über die dort wirkenden ſoge⸗ 
nannten Polizeiſchweſtern für ſoziale Aufgaben. Aehnlich 
ließen 1155 die Poligeipräſidenten von München, Dresden, Ham⸗ 
burg, Wien, Paris und Belgrad aus. Auch in Kopenhagen 
ſind bei der Polizei bisher zwei weibliche Beamte tätig, doch 
beabſichtigt man dort, für die gefährdete weibliche Jugend die 

weibliche Polizei allgemein ein n Eine weſentliche Ur⸗ 
ſache dieſer Maßnahme bildet die Zunahme der Jugendlichen 
in der Proſtitution 


Im Ehehrieg „vermißt“. 
„Um ſie loszuwerden.“ 


Im Jahre 1918 war der im Jahre 1876 geborene und in 
der Gemeinde Vittorio Veneto deheimatete italieniſche Sol⸗ 
dat Antonio Pol, genannt Pietro, als vermißt gemeldet wor⸗ 
den und blieb ſeitdem verſchollen. Heute hat das Geheim- 
nis, das ſeither über dem Verſchwinden des Pol lag, eine 
unerwartete Aufklärung gefunden. Im Gegenſatz zu der 
Familie und den Bewohnern des Ortes, die den Vermißten 
als tot betrauerten, hatte der Bürgermeiſter von Vittorio 
Veneto immer Zweifel gehegt und während des Aufgebots⸗ 
verfahrens zum Zweck der Todeserklärung an alle Städte 

und Gemeinden Italiens ein Rundſchreiben verſandt, in dem 
er die Behörden erſuchte, nachzuforſchen, ob irgendwo einem 
gewiſſen Pol Ausweispapiere ausgeſtellt worden ſeien. Er 
erhielt jetzt aus Rom die Auskunft, daß in der Tat hier 
einem Mann Papiere auf den Namen Pol genannt Pietro 
ausgeſtellt worden waren. Man fand auch bald die Spur 
des Betreffenden, der, vor die Polizei geladen, ohne weiteres 
zugab, daß er der Geſuchte jet, Er erklärte weiter frei⸗ 
mütig, daß er im Jahre 1918 entlaſſen worden ſei, aber 
nichts weiter hatte von fich hören laſſen, weil er nicht wieder 
mit ſeiner Frau zufammenleben wollte, die ihm vor dem 
Kriege das Leben zur Hölle gemacht habe. Er glaubte, auf 
dieſe Weiſe ſeine „beſſere“ Hälfte am leichteſten und bequem⸗ 
ſten loszuwerden . 


. 


Auf dieſe Frage vermag man nur zu antworten: die großen 
Männer haben zwiſchen 19 und 57 den entſcheidenden Schritt 


Schiller und Weber 31, Luther 42 und Goethe 57 — man ſieht 
alſo, zum Heiraten iſt es ſelbſt für berühmte Männer nie zu friih 
oder zu ſpät 


Heiratsultimatum in China. Wie die Miſſionärvereini⸗ 
gung aus Schanghai meldet, hat unterm 8, Juli der Gon⸗ 
verneur der chineſiſchen Provinz Honan eine Verorduung 
erlafjen, in der allen heiratsfähigen Mädchen der Proving 
befohlen wird, innerhalb der Friſt von zwei Tagen, von 
dem Datum der Proklamation an gerechnet, einen Ehemann 


ubchen finden, widrigenfalls die Behörde dazu ſchreiten wird, 
IB . am verheiraten. 5 


— 


Die weiße Hemdͤbluſe hat Herrenſchnitt; die langen brei⸗ 
ten Aermel zeigen am Rande eine 5—7 Zentimeter breite 


10—15 Zentimeter breiten Brokatſtreifen benäht. Das 
Muſter des nicht zu kurzen Rockes und der oft ſehr ſchönen 
einzelnen Gegenden verſchiedenen 


MET TE 


—— 
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Die junge dane. der jinge Mann und Die Rabe 


Von Grete Wihely. 


Die junge Dame und der junge Herr betraten das 
Kaffeehaus und entdeckten mit kundigem Blick den einzig 
leeren Fenſterplatz, deſſen hohe Sitzlehnen ihn zu einer ab⸗ 
geſchloſſenen Loge machten, zu einem anheimelnden kleinen 
Raum für ſich. Der iſch war ſehr breit. Als der junge 
Mann ſich ihr gegenüber niederlaſſen wollte, ſagte die junge 
Dame entſchloſſen: „Setzen Sie ſich doch neben mich, Herr 
Doktor; der Tiſch iſt ja ein Ozean.“ Der junge Mann ſetzte 
dankbar und hilfreich hinzu: „Nicht wahr, da müßte man ja 
ſo ſchreien, daß es alle Leute an den Nebenttſchen hören.“ 
So ſaßen ſie alſo nebeneinander. Das iſt objektiv nicht viel. 
Sie ſprachen über die Wahlen, die neuen zweifarbigen 
Sommerkoſtüme, das Kino und Bergſon. Das Geſpräch 
floß ohne merkliche Stockung dahin. Trotzdem fühlten beide 
eine gewiſſe Leere. Zehn Zentimeter bloß, die aber nicht zu 
überbrücken waren. Der ſunge Mann ſagte: „Der moderne 
Menuſch hat keine natürliche naive Bezeichnung mehr zu den 
Dingen. Um ihn iſt eine troſtloſe, luftleere Schicht ...“ Die 
junge Dame Hades verſtändnisvoll. 5 

Da bemerkte der fe Mann, daß ſich auf dem gegen⸗ 
überliegenden Sitze eine Katze befand, Er hatte Katzen gern. 
Er ſtand auf, um mit ihr Freundſchaft zu ſchließen. Die 
junge Dame ſagte plötzlich, neu angeregt: „O, geben Sie ſie 
mir herüber, bitte! Ich liebe Katzen.“ Sie log nicht. In 
dieſem Augenblick liebte ſie fie. Ihr gut funktionierendes 
Unterbewußtſein verſchluckte gerade die vielleicht aus einem 
vergangenen Leben ſtammende Erinnerung, wie verbindend 
es iſt, wenn zwei Leute gemeinſam eine Katze ſtreicheln. 
Der junge Mann packte alſo vorſichtig die Katze und ſetzte 
fie zwiſchen ſich und die junge Dame auf den bis dahin 
leeren Raum. Sie ſtreichelte ſie zürtlich, beſtrebt, zu zeigen, 
wie wohl ſich die Katze unter ihren liebevollen Händen fühle. 
Leider ſchien die Katze ihre Rolle nicht ganz zu erfaſſen. An⸗ 
nei ſich wohlig an die junge Dame anzuſchmiegen, verharrte 

ie in einer bizarren und unbequemen Stellung, auf den 
Vorderbeinen ruhend, die Hinterbeine aber geſtreckt, ſo daß 
ihr Hinterteil un verhältnismäßig in die Höhe ragte. Es 
war ein lächerliches und unſchönes Bild. Dabei ging immer 


Slickereien in allerlei Techniken, in Weiß, 


C 7667. Jeſcher Rock aus 
marineblauem Rips Papillon. 
Der durchgehenden Vorder⸗ 
und Hinterbahn ſind ſeitlich 
Pafienteile angeschnitten, de 
nen ſich Faltenteile anſchlle⸗ 
hen. Cyon-Schn., Größe 44, 
erhältlich. (Kleiner Schnitt.) 
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C 7666. Sportrock aus klein 
fariertem Wollſtoff, der rüd- 
wärts glatt gehalten und vorn 
durch Quelſchfalten, die bis 
zur halben Höhe feſigeſleppl 
ſind, erweitert wird. Geſtickle 
„Illegen“. Lyon-Schn., Gr. 44, 
erhäftfih. (Aleiner Schnitt.) 
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H161. Bulgarenbluſe aus 
weißem Volle mit effeftvoller 
Flach- und Stielftichftiderei ; 
Gürtel mitSmodarbeif; vorn 
Schleife. Cyon-Abplälkmuſter 


und Cyon-Schnift, Größe 44, N 
erpätttich. (einer: Schnitt.) 65000 


Die begehrte Negerin. 


Schöner als die Araberin! 


Könnte Mohammed aus dem Paradies ſeine Nachlommen 
beobachten, jo würde er ftart enttäuſcht ſein. Sie ſind mit der 
Zeit ziemlich degeneriert. Das ehemals kräftige Volt der Wüſte 
hat ſeine alte Kraft eingebüßt. Die Geſchlechtskrantheiten haben 
90 Prozent der Küſtenbevölkerung heimgeſucht; verſchiedene 
Laſter, zum Teil aus Europa eingeführt, haben auch nicht gerade 
raſſeſtärkend gewirkt. Außerdem iſt die arabiſche Raſſe ſtark mit 
anderen vermiſcht, worin ſeinerzeit Mohammed gerade die 
größte Gefahr ſah. Die heutigen Araber ziehen, wie ein For⸗ 
ſchungsreiſender in einer ſchwediſchen Zeitung mitteilt, die 
Negerinnen den arabiſchen Frauen vor Ein vornehmer Araber 
nimmt in ſeinen Harem mit Vorliebe Regerinnen auf, da dieſe 
viel ſchöner ſeien als die Töchter der arabijchen Häuptlinge. 
Wer einmal eine Negerin zum Weib gehabt habe, 981 ſich ein 
arabiſcher Fürſt geäußert, werde ein arabiſches Mädchen nie⸗ 
mals mehr anſehen. 


Die Kriegereiiwen in Rumänien. Die Verſorgung der 
Kriegerwitwen in Rumänien iſt ſortſchrittlicher als in Deutſch⸗ 
land geregelt. Während bei uns Kriegerwitwen bei ihrer 
Wiederverheiratung das Anrecht auf ihre Penſion verlieren, iſt 
kürzlich in Rumänien dahingehend entſchieden worden, daß der 
Beſchluß, daß Frauen, die eine Wilwenpenſton beziehen, dieſe 
Penſion bei ihrer Wiedervrheiratung verlieren, nur Geltung 
hat für Witwen von Beamten, Offizieren und Angehörigen 
ähnlicher Berufe, nicht aber für Frauen, deren Männer im 
Kampfe für das Land geſallen ſind. 


wieder und wieder ein Zucken durch ihren Hinterleib. Jetzt a Eheſcheidung wegen baumwollener Strümpfe. 
warf ſie ſich plötzlich auf den Rücken und miaute 2 Ein Unwürdiger. 


klagend, während ihre Pfötchen ziellos und verzweifg 
die Luft ſchlugen. Die junge Dame und der Niete 
waren erſchreckt auseinandergerückt, um dem en 
Pla zu machen. Die Kabe verjuchte auf alle möglichen | Rechtſprechung aller Länder daſteht. Ein Mann verlangte 
Arten ihrem Schmerze zu entkommen, Sie prete ſich an die | von feiner Pran, dab ſie lange Röcke und ſchwarze baum 
Lehne des Sofas, als wollte fie fie hinaufkriechen, fie warf | wollene Strümpfe trage. Die Frau beantragte die Schei 
ſich auf die Seite und ſchloß die Augen ließ alle viere von | dung, da fie mit einem Manne, der ihr einen ſolchen „un? 
ſich hängen, um dem unbarmherzig Schmerzenden vorzu⸗ | menichlichen Bekleidungs⸗Code“ auferlege, nicht leben könne, 
käuſchen, fie ſei tot. „Was hat fie denn?“ fragte die junge | Der Richter erkannte die Gründe der Frau an und ſorg ge 
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Herr Der Gerichtshof in San Franzisko fällte in einem Ehe⸗ 
lere mehr | ſcheidungsprozeß ein Urteil, das wohl bisher einzig in des 


Dame mit ängſtlichen Augen, die Scheidung aus. In der Begründung heißt es: „Ein 


„Ich glaube, fie befommt ein Sind,” Tapte der junge | Mann, der feine Frau zwingen will, nur lange Röcke und 


Mann und errötete. Die junge Dame unterdrückte irgend- | dicke Strümpfe zu tragen, während die anderen Frauen 


eine ſinnloſe Angſt, die in ihr aufſteigen wollte, durch ver⸗ N - nn * 1 8 ; 
nünftigere Gedanken. Wie peinlich, dachte ſie. Wenn ſie es derten acht ang Glück der Ge on genlebenn rage 
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am Ende gleich bekommt, macht ſie Schmutz auf den Sitz und [Peiojekt 
vielleicht auch auf mein Kleid. „Man ſollte den Kellner Be. ag 
Min tagte fie laut, ‚daB ech 58 Kg: 77 55 8 Kinderausbeutung in engliſchen Kolonien. 8 t 
ann gab keine Antwort, Er ſah auf daß Alaffen g 5 Eine engliſche Studienkommiſſion berichtet über Miß. eie 
Kin a „mie Kiener a5 er Saft dle Kasse; ſtände bei der Beſchäftigung von Eingeborenenkindern in Die kenkt die 
bauſzs in eins und 1 ir tm int elwag weh Das war Süd⸗Rhodeſia. Danach beſteht dort die Möglichkeit, Kinder l es w 
aber nur ein ohnmächtiges rim muß das Tier ſo leiden von Eingeborenen unter dem Schein eines Lehrverhältniſſexsß ärmeren 
— dieſes kleine Tier dige ind dann verwechſelte er plötzlich zu beſchäftigen und ſie dabei gründlich zu überanſtrengen und a raum 
das Mädche Kir Seite mit der Katze und ein bitteres auszubeuten. Eine Geſetzgebung von exit ziemlich neue; ß eint 30 
Ba er ſeiner te ; 10 d ſch 5 Datum hat dieſe Möglichkeit geſchaffen, und der Kommile eintreten 
iu Ha, W kee e 86 fue die unt Abelachend fionsbericht empfiehlt zu ihrer Unterbindung eine Anſied⸗ 1 t dar 
ſcharfer Stimme: „Mid fen Sie nicht doch den Kellner rufen lung von Familien außerhalb des Wohnbereichs der Einge? mit W 
derr Doktor?“ — „Natürlich.“ ſagte er verlegen. Der borenen. Dez Gouverneur und die Verwaltung von Süd ſgieden 
Kellner kam und trug die Katze weg, Dabei lächelte er dich Rhodeſia werden in dem Berichte ſcharf kritſſiert. nd 1 
1 gutmütig 1 Ae l zu, gar nicht, wie ſich Zur Förderung der Geburten zunahme wird in Ungarn eine Sn 
n 5 wollte fein richliges Geſpräch mehr aufkommen. Sie erbrechtliche Maßnahme porgeſehen, Es besteht bort Die Ah, Di di 
waren beide etwas erſtimmt. Als ſie ſich vor de Haus do durch die Geſetzgebung bei einzigen Kindern dieſen Kindern die] 
en rs a perabie Aiken und d a em Haustor nicht ein volles Erbrecht und einen vollen Erbanteil zuzu⸗ ihres: 
an ie e könne halle bas Aindchen, geſtehen. Vielmehr ſoll neben dieſen Kindern der Staat einen N 2 echt 5 
ohne recht zu willen warum, das deprimierende Gefühl Hei | Kindespflichtteil aus Barvermögen und Grundbeſitz erben au lönn 
einer Prüfung durchgefallen zu ſein. Der Mutter ſagte fie Durch dieſe Maßnahme würden vor allem die Bauern betrofſen 925 dur A 
ame nächſten Tag: „Der Dr. X iſt doch ein fader Kerl. Ich werden, die ſich heute vielfach nur auf die, Erzeugung eines Seel 15 
habe mich in ihm getäuſcht.“ Abends aber, als ſie allein war, einzigen Kindes beſchränten, um den Grundbeſitz un vermindern ellun 
weinte fie jämmerlich, wie ein kleines trauriges Kind. in der Familie zu erhalten. Km 
a nnuunnnnanannnannunnunsanannanunnannnünnnennennsnsnnunnen nennen HERE 5 apoth⸗ 
U * 


cle 2 Mues, bringt 


Bua und Röcke find wieder im Reperkolre der Mode aufgenommen worden. Schon als Ergänzung 
des Koſtüms iſt uns die Bluſe unentbehrlich geworden; und da wir ſie gebrauchen, bringt uns 
die Mode die ſchönſten und abwechslungsreichſten Modelle, aus allen moglichen Stoffen gearbeitet und 
in den eleganfeften Formen, mit kurzen und langen Armeln, rund ausgeſchnitten oder mit knapp am 
Hals abſchlleßendem Aragen, mit und ohne Gürtel uſw. Etwas Neues und Wunderhübfches find die 
hauptſächlich aber in mehreren lebhaften Farben und in ſchoͤnen 
bulgariſchen Muſtern ausgeführt; in Verbindung mit dieſer Bulgarenſtickerei ſieht man auch viel Smock ⸗ 
näherelen, die beſonders wirkungsvoll ſind, wenn ſie den leichten Stoff gürtelartig und am Handgelenk 
zuſammenfaſſen. — Neben der Bulgarenſtickerel ſtehen die hübſchen KAreuzſlichmuſter, die gut ausſehen 
und ſehr ſchnell und leicht zu arbeiten ſind! Auch für ſie ſind mehrere lebhafte Farben zu verwenden. 
Als Material find Volle, ein feiner welßer Waſchkrepp und zarter heller Crepe de Chine für dieſe 
Blufen am geeignelſten. — Nalürlich wird auch die unbeſtickte Seldenbluſe viel getragen, die gern mit 
einem abſtechenden Material und einem flotten Ledergürtel geſchmückt wird. Unfer Modell T 4470 zeigt 
eine ſehr hübſche Form, die für ſchlanke und ſtärkere Figuren gleich gut geeignet iſt und die eine ſchoͤne 
und geſchmackvolle Ergänzung eines einfarbigen Koſtüms bildet. — Über 
die Bluſenröcke iſt nichts beſonderes zu berichlenz man arbeitet fie aus glatten 
geſtrelftem und karierkem Wollſtoff. Ihre Formen find nakurgemäß ganz 
x ur in der Art aller Koftümröde gehalten, meift 
Hinten glatt und nur vorn oder an den Seiten 
in Falten gelegt. A. K. 
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4 4470. Bluſe aus ein · 
farbigem Wollſtoff mit ab⸗ 
Kekse Ledergürtel. 

ederſeits eingelegte Falte. 
die auf den Schultern feſt⸗ 
geſteppt iſt. Glatter Hüfte Fr 
gürtel, deſſen angeſchnitr⸗ 
tene Jacken über den 
Gürtel greifen. Lyon 
Schnitt, Größe 905 ex ⸗ 
hältlich. (Kleiner 


5 163. Weihe Vollebluſe 
mit buntfarbiger Kreuzſtich⸗ 
ftiderei und Schlingſtichberan⸗ 
dung; Schulterärmel. Cyon⸗ 
Abpfätlmuſter und Lyon⸗ 
Schnitt, Größe 44, er. 
hältlich. (Kleiner Schnitt.) 5 160. Bluſe aus wei- 
hem Crépe de Chine mit 
zweifarbiger Kxeuzſlich⸗ 
ſlickerei. Kurze, eingeſelzte 
Armel; glatt anſchließen · 
der Gürtel mit Anopf- 
ſchmuck. Vorn am Aus“ 
ſchnitt Quaſtenſchmuck. 
Lyon - Abplättmufter und 
yon - Schnitt, Größe 44. 
erh. (Kleiner Schnitt.) 
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1 A4rl. Blue aus weißem Leſnenballg uu pabſcher Lohfliderel. Das Helfen 5 
Tr Modell wird außerdem durch eine farbige Setdenbandſchleife als Aragenabſchluß belebt. #7 
; Coon-Abptättmufter und Lyon-Schuitt, Grobe 44, erhältlich. (Kleiner Schnitt.) 


2 
Spulwürmer beſeitigt man durch bulverifiertes Rainſarrdz u elta 
kraut, das man in Honig oder Marmelade miſcht und abe I 7 * S 
in kleinen Mengen einnimmt. 4 Van 
pe Be Tage 
Die Eierproduktion der Hühner läßt nach, wenn ſie durch zu SR ge 
reichliches Futter und zu wenig Bewegung ber getttußt dend 
5 verfallen. Alſo für Auslauf und geringere Fütterung ſorgen-⸗ ber b 
Friſche Fruchtſaftflecke auf Tiſchtüchern beſtreue man ſofort in dema 
mit Salz, um zu verbindern, daß bleibende Flecke daraus Mottenfraß wird verhindert, wenn man mit Terpentin n 
entſteben. getränkte Löſchblätter zwiſchen die einzumottende A 
; Sachen legt. Verte 
Siuſtangen im Taubenſchlag find zu vermeiden, da die en = m den! 
„ſanften“ Tauben auf ihnen, entlang laufen und Unrube Kopierſtiftftecken entfernt man aus weißen Stoffen, inden Es; 
ſtiften. Eigzelkäſten find das Richtige. man ſte mit einer Miſchung von 3 Eßlöffel Brennſpirituß p f 
: und einem balben Teelöffel Salzſäure betupft und 2 Weg 
Verdauungsſtörangen bei Kindern befeitigt man durch mit lauwarmem Waſſer ſpült. EN Go 
Fencheltee, den man mit Zucker Füht. je ie 
5 Einen Weſpen⸗ oder Vieneuſtich ſauge man fo gut jak, [ wu 
Angeihnittene Zitronen legt man auf einen Teller und möglich aus; dann betupfe man ibn mit einem in Salmiak“ Wurd 
bedeckt ſie mit einem Glas, um ſie vor dem Vertrocknen Sodawaſſer oder Blauwaſſer getauchten Lappen. u 
oder dem Fauligwerden zu ſchützen. 3 tur 
5 ö Erpbeeren find gegen Rheumatismus wegen der Saliavlſaue, die! 
Schrammen auf Möbeln entfernt man, indem man mit die ſie enthalten, zu empfehlen. Bei einer Erdbeerkur mie {em 
einem Korken Leinöl in Richtung der Maſerung in das 3—4 Wochen lang züglich 1—2 Pfund friſche Erdbeer“ Nett 
Holz einteibt. f f genoſſen werden. f N 4 We 
elbwaſchwaſſer, dem man Borax anſtatt Soda beifügt, greift Ungeslefer in klaſſenden Fußboveuritzen beſeitiat ME dure 7 der | 
die Hände weniger an. häufiges Waſchen des Bodens mit Kreolinzdoaſſer. Empfeblein, 2 8 
wert tft, die Ritzen danach auszukttten und den Fußbod on 
Speckig gewordene Mantelkragen reinigt man mit einem neu zu ſtreichen. f Ir 


mit Salmiak oder Eſſig befeuchteten Tuch. 


Überzeugen, 
Ed | und ob für 


mh es wünſchenswert 


a 0 Antteten könnten. 


* Nice, 


x 8 
gb Snenminifters, daß während der 
| en auminiſterium unterſtellten Beamten ihre Büro⸗ 


Ar. 205 


Tagesnenigkeiten. 


. Der Arbeits inſpektor führte geſtern in einer 
Rede von Banken eine Kontrolle durch, um ſich zu 
ob der Sſtündige Arbeitstag eingehalten 
Ueberſtunden gezahlt werde. Gegen eine 
ank wurde ein Protokoll aufgenommen. (R) 

1 Zum Bau von Arbeiterwohnhäufern. Wie 
bekannt fein dürfte, hat ſich das große amerikaniſche 


4 ben Chapman an die Regierung mit dem Vor⸗ 


b gewandt, in Lodz und Warſchau eine größere 
Aizahl von Arbeiterwohnhäuſern zu errichten. Dieſes 
blekt wird demnächſt Gegenſtand der Beratungen im 


Magiſtrat und im Wojewodſchaftsamt ſein, da einige 


Vor allem 
Sicherheitsbehörde die Aufmerkſamkeſt darauf, 
erſcheint, eine größere Maſſe der 
auf einem begrenzten Flächen⸗ 
da dadurch unerwünſchte Exeig niſſe 
n Dem amerikaniſchen Projekt könnte 
11 dann näher getreten werden, wenn Wohnhäuſer 
dci Wohnungen von verſchiedener Größe und für ver⸗ 
ſadene Einwohnerklaſſen erbaut werden. Außerdem 
00 rl Bedenken anderer Art vorhanden, 
de 905 es ſich um das Exmiſſionsrecht des 
% iejer dem Konfortium den Eingang der ‚vollen 
Atesmieten garantieren muß, fo muß er auch das 
A 5 haben, einen Druck auf fäumige Zahler ausüben 
a ac Alle dieſe Bedenken ſollen in Konferenzen 
1 usſprache gelangen, worauf der Regierung eine 
zeüungnahme zu dieſem Projekt zugehen wird. (E) 


apot Die Angeſtellten in den Krankenkaſſen⸗ 
90 en haben der Verwaltung der Krankenkaſſe 
halts tei Wochen eine Eingabe um Regelung der Ger 
die Wage bezw. Erhöhung der Gehälter überreicht. Da 

5 erwaltungsſitzungen der Krankenkaſſe aber in den 
te 15 bogen nicht zuſtande gekommen find, da zahl: 

An ef llewaltungsmliglieder nicht in Lodz weilen, die 
c ten aber darauf dringen, daß die Gehaltsfrage 
Coma delt werde, iſt für heute eine Sitzung der 
de vilttations, und Rechtskommiſſion angeſetzt wor: 
nit e ſich mit diefer Frage befaſſen wird, um in der 
ſchlä en Verwaltungs ſitzung bereits mit konkreten Vor⸗ 
u 5 kerror een zu können. 

sierliche Eröffnung des Sanatoriums in 

da der Am Sonntag, um 2 Uhr nachmittags, fin⸗ 
Lodzer uszynek die feierliche Eröffnung des von der 
Eon Krankenfafje erbauten Sanatoriums ftatt. Zur 
ter er nsfeier wurden neben der Preſſe auch Vertre⸗ 
Wie v hätt und Warſchauer Behörden eingeladen, 
Komme lautet, hat Arbeitsminſſter Jurkie wicz fein 
4 50 bereits zugefagt, ö 
fa e Krankenkaſſe hat in dieſem Jahre insge⸗ 
düngen 2000 ihrer Mitglieder bezw. deren Ange, 
age Kur nach verſchiedenen Kurorten des Landes 
Nuemtgegand zwar nach 
0 Satan d rofkawice, 8 
Chojnd, Anin, Nabe Smukala, Wodzislaw, Byſtra, 


bedenken gelt 2 
lenkt die geltend gemacht werden müſſen. 


N zaneten Bevölkerung 
raum zu vereinigen, 


und zwar 
Magiftrats. 


lein ſolen, le gelegt, da Formfehler vorgekommen 


mushängeſchilderfteuer. 


Eiilder Die Verordnung über die 


ſieht vor, daß eine ganze Reihe von 
Reſtalen; wie Apotheken, Drogerien, Zigaretten⸗ 
Leſchäftsſ childenntionen und drgl. zur Anbringung von 
ein, daß ern verpflichtet find, Kürzlich trat der 
nicht zahlen eine Drogenhandlung die Schilderſteuer 
das Schild mne indem der Beſitzer erklärte, er habe 
Zwang aus nicht aus ſeinem Willen, ſondern unter 
erläutert dacbüngt. Nun hat das Finanzminiſterium 
gleich 08 die Auch zsschidenſteuer zu zahlen iſt, ganz 
0 i 

unter Zwang erf olgt . (c) Schildes freiwillig oder 


Beamten in 


05 


Hemds ärmeln. 


n Hemdsärmeln verrichten können, wird 


er S h h 
dekanntli ch ſeit ee wurde. In Amerika f de 
dend ee 7 den Büros bequem zu machen, in 
der his z. 
genacht RN oberſten Amtsſtellen hinein gern Gebrauch 
Ver Das polniſche Zivilſlugweſen im Juni. Das 
den posminiterium veröffentlicht folgende Angabe über 
Es fanderdr auf den polniſchen Zivilfluglinten im Juni. 
m allgemeinen 378 Flüge ſtatt, die einen 
0 Kilometer bewältigten. Paſſagiere 
„Die Geſamtlaſt des trans por⸗ 
15 beträgt 23 630 Klg. An Poſtſachen 
8 5 Alg. transportiert. 
Die Bilan derung in der Bilanz der Bank Polfti. 
2 (em 20. Ader Bank Polſti für die zweite Zufidefade 
Reto; Jutt) weiſt folgende Aenderungen 9 Der 
We Held uta vorrat verringerte ſich um 48 000 Zl., das 
der Goldoltefeuille verringerte ſich um 23,5 Millionen, 
f vorrat vergrößerte ſich um 110 000 Zl. 


Cegielniana 64, H. Niewiaromifi, 


Zodbsor Dolle eln g 


Erntebeginn. Auf den Roggenfeldern rauſcht 
die Senſe, fleißige Hände binden die Schwaden in 
Garben und ſtellen die Garben zu Stiegen. Die Ernte 
hat in verſchiedenen Gegenden unſerer Heimat begon⸗ 
nen. Vorwiegend allerdings erſt auf leichteren Böden, 
wo das Korn eher reifen konnte. Ein großer Mangel 
macht ſich in dieſem Jahre bei Erntebeginn allerdings 
ſehr fühlbar: das iſt das Fehlen des Erntewetters. 
Wir haben jetzt die Hundstage, haben Juli und haben 
Erntebeginn, aber keine heiße Sommerſonne bringt das 
teilweiſe noch nicht ganz ausgebildete Korn zum Rei⸗ 
fen. Trübe Wolken bedecken den Himmel, kalte Winde, 
vermiſcht mit Regenſchauern, geben dem Wetter einen 
faſt herbſtlichen Charakter. Voller Sorgen hat denn 
auch der Landwirt in dieſem Jahre mit der Ernte be⸗ 
gonnen. Wird es gelingen, das Getreide nach ein 
paar ſchönen, ſonnigen Tagen trocken vom Felde zu 
bringen? Wie wird die Feuchtigleit auf die Kornbil⸗ 
dung wirken, noch iſt das Roggenkorn ſo weich, wie es 
zur Erntezeit eigentlich nicht ſein dürfte. An vielen 
Orten hat ſich das Getreide infolge der vielen Regen⸗ 
fälle auch gelagert. Befonders iſt es bei dem Weizen 
der Fall, der auf vielen Gütern außerdem noch von 
einer eigenartigen zerſtörenden Krankheit befallen iſt. 
Obwohl der Saatenſtand ſich in den letzten Wochen 
noch etwas gebeſſert hatte, ſieht man dem Ernteabſchluß 
doch nicht mit ſehr großen Hoffnungen entgegen. Vieles 
kann noch anders werden, wenn der Himmel ein Er⸗ 
barmen hat und die liebe Sonne dem Landmanne zu 
Hilfe ſchickt. Doch in all den trüben Anzeichen wollen 
wir die Hoffnung nicht aufgeben, daß es ſich doch noch 
zum Beſſeren wenden wird und das für unſer Land 
jo notwendige Korn ſchließlich in reichlicher Menge aus 
den Aehren ſchütten und alle peſſimiſtiſchen Voraus⸗ 
ſagen Lügen ſtrafen wird. 


Waſchräume in den Wirtshäuſern. Das 


Regierungskommiſſariat hat eine Verordnung erlaſſen, 
wonach in allen Reſtaurants, Cafehäuſern und anderen 
Wirtshäuſern Waſchräume einzurichten find. Gleichzei⸗ 
tig hat die Polizei den Auftrag erhalten, zu kontrollie⸗ 
ten, ob dieſe Verordnung befolgt wird und widrigen⸗ 
falls die Schuldigen auf adminiſtrativem Wege mit 
Geldbußen bis zu 1000 Zloty oder Haft bis zu drei 
Monaten zu beſtrafen hat. (bIp) 

Beſtialiſcher Raubmord. Im Dorfe Lapaſta, 
unweit von Opatow, wurde in einem Kornfelde die 
Leiche eines Mannes mit abgetrenntem Kopf gefunden. 
Die Dorfeinwohner ſetzten ſofort die Polizei von dem 
grauſigen Funde in Kenntnis, die feſtſtellte, daß der 
Ermordete aus Opatuw ſtammt und Wojciech Szyman⸗ 
ſti heißt. Vor einiger Zeit wurde die Frau des Szy⸗ 
manſti von einem Auto des Brauereibeſitzers Jan Kiel⸗ 
baſa überfahren. Szymanſti begab ſich am kritiſchem 
Tage zu Kielbaſa, um Aerztekoſten zu verlangen. Er 
erhielt auch als Entſchädigung 400 Zloty, mit denen er 
ſich auf den Heimweg machte. Unterwegs wurde er 
überfallen, ermordet und beraubt. Der Mord iſt um jo 
gräßlicher, als Szymanſki bereits 72 Jahre zählte und 
Det Banditen keinen ernſtlichen Widerſtand mehr leiſten 
onnte. g 

Selbſtmordverſuch. Im Torwege in der Cegiel⸗ 
niana 50 tank der 36 Jahre alte Maler Zacharias 


Gartenberg aus Ktakau in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 


Lyſol. Ein Arzt der Unfallrettungsbereitſchaſt brachte 
den Lebensmüden in befinnungslofem Zuſtande nach 
dem Radogoszezer Krankenhauſe. (i) 

Der Balkon als Kindergefahr. Das Haus 
in der Brzezinſta 23 war geſtern der Schauplatz eines 
erſchütternden Unglücksfalles. Im Hauſe wohnt der 


Badeſtubenbeſitzer N. Tragarz, deſſen mehrzimmrige 
Wohnung ſich im rechten Hofflügel des Hauſes befindet. 


Geſtern früh ging das 6jährige Töchterchen Ryfka Tra⸗ 
arz, das in einem anderen Zimmer ſchlief als die 
ltern, und zeitiger als die anderen Hausgenoſſen 

aufgeſtanden war, auf den nur mit einer ziemlich nie⸗ 

drigen eiſernen Baluſtrade umgebenen Balkon hinaus, 
um, was anzunehmen iſt, an den Blumentöpfen, die am 
äußern Rande jenſeits der Baluſtrade ſtanden, ſich zu 
ſchaffen zu machen. Das Kind ſtieg noch auf einen 
nach unten gekehrten großen eiſernen Topf und beugte 
ſich über die Baluſtrade. Die Folge war ſchrecklich. 

Das Kind ſtürzte hinunter und blieb, ohne einen Laut 

von ſich zu geben, bewußtlos auf dem Hofplaſter liegen. 

Erſt einige Zeit ſpäter bemerkten aus den Wohnungen 

tretende Nachbarn das Unglück und alarmierten die 


Eltern des Kindes. Auf Verlangen der Eltern wurde 


das Kind, das bis zur Stunde unſerer Ermittlungen, 


gegen 12 Uhr, das Bewußtſein nicht zurückerlangt hatte, 


in häuslicher Pflege belaſſen. (t.) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
M. Lipiec, Petrikauer 193, E. Müller, Petrikauer 46, 
W. Groszkowſki, Konſtantynowſka 15, K. Gärtner, 
Alexandrowſka 37, 
S. Jankielewicz, Stary Rynek 9. (N). 


Sport. 


Pferderennen in Ruda⸗Pabianicka. 
5. Tag. 

Die geſtrigen Pferderennen in Ruda ⸗Pabianicka 
nahmen einen ungewöhnlich intereſſannten Verlauf. Die 
vollſtändig trockene Rennbahn brachte es mit ſich, daß 
man vor unerwarteten Ueberraſchungen geſchützt war. 

Der Verlauf der Rennen: 

1. Hürdenrennen über 3200 Meter um den Preis 
von 1000 Zl. Erſter Kirkes (Ulanen in Jazlowieck) vor 


lege vorsichligen Hausfrau 
ist und bleibt 


git 
Schichtseife 

Marke „Hirsch“ 
Billig durch Ausgiebigkeit 


Gzercezuga (S. Rago), Azamatem (Szaszkiewicz) und 
Brawo (21. Ul.⸗Reg.). Toto zahlte: 24, 12 und 11 Zl. 

2. Flachrennen über 1300 Meter um den Preis 
von 900 Zl. Erſter Cecero (S. Ender) vor Edziu 
(M. Rog.), Arpad (Wolanſti) und Hajdamak (9. Al. 
Reg.). Toto zahlte: 23, 19 14 Zloty. 

3. Hürdenrennen über 2200 Meter um den Preis 
von 800 Zloty. Erſter Jack (Dydynſti) vor Bronchit 
(Szaszkiewicz), Mary (Dydynſti), Widzewianka (Ja⸗ 
trzewſki) und Mosci Pana (Ulanen in Jazlowieck). Toto 
zahlte: 13, 18 und 23 Zl. 

4. Flachrennen über 2100 Meter um den Preis 
von 800 Zloty. Erſter Demagog (Cichowſki und Broni⸗ 
kowſki) vor Erika (Fürſt Lubomirjti und M. Radwan 1 
Fordhamem (Graf Morsztyn) und Diomed Einhard. 
Toto zahlte: 31, 14, 14 und 22 Zl. 

5. Flachrennen über 2100 Meter um den Preis 
von 700 Zloty. Erſter Parys (Chondzynſti) vor Eſſaul 
(Fürſt Lubomirſti und Radwan), Pax II EN 
und Dagobert (S. rago). Toto zahlte: 40, 17 und 13 31. 

6. Steeple⸗chaſe über 2400 Meter um den Preis 
von 700 Zloty. Erſter Cetynja (Jazlowieckiſche Ulanen) 
vor Chobot (9. Ul.⸗Reg.) und Moja Mila (Tunſki). 
Toto zahlte: 45, 10 und 14 ZI. 

7. Flachrennen über 1600 Meter um den Preis 
von 600 Zloty. Erſter Fez (Stall Lubicz) vor Kin Fo 
(Wojtowicz), Agamemnom (Babceka) und Frasquita 
(M. Rog). Toto zahlte: 16, 11, 20 und 15 Zl. 

8. Flachrennen über 2100 Meter um den Preis 
von 1000 ZI. Erſter Kiszmak (Mirne) vor Dzisna 
(Gzowſti) und Tanin (Wojtowicz). Toto zahlte: 18 Zl. 

Die nächſten Rennen finden am Sonnabend ſtatt. 


Kurze Macheichten. 


Fliegertod. (Pat). In Nancy ſtießen zwei 
militäriſche Flugzeuge zuſammen und ſtürzten ab. Drei 
Perſonen waren auf der Stelle tot. 

(nag Ein Poſſagier flugzeug abgeſtürzt. 
Zwiſchen Kaſſel und Gieſe ſtürzte geſtern ein Paſſagier⸗ 


flugzeug ab, wobei drei Paſſagiere getötet, während der 


lugzeugführer und ein Paſſagier verletzt wurden. 

Hundert Verletzte bei einem Zugunfall. 
In Mataro ereignete ſich ein ſchwerer Eiſenbahnunfall. 
Ein ankommender Eiſenbahnzug fuhr auf einen halten⸗ 
den Zug auf, wobei mehr als hundert Perſonen leicht 
verletzt wurden. Eine ganz große Kataſtrophe konnte 
nur dadurch vermieden werden, daß der Maſchiniſt des 
ankommenden Zuges die Maſchine noch bremſen konnte, 
ſo daß der Zuſammenprall nicht in voller Wucht erfolgte. 

Einbruch in ein flowatifches Kloſter. Vor⸗ 


geſtern nacht drangen fünf mit Revolvern und Meſſern 


bewaffnete maskierte Räuber in das Prämonſtratenſer⸗ 

kloſter Jaſov in der Slowakei ein, um eine Kapelle 

auszurauben, in der ſich Kleinodien von großem Werte 

befanden. Ihr Plan ſcheiterte an der Wachſamkeit des 

Wächters, der von den Einbrechern durch einen Schuß 

„ wurde. Die Räuber ergriffen hierauf die 
t. 


6000 Jahre altes Waſſer. Aus London wird 
uns berichtet: Bei der Fortſetzung der amerikaniſchen 
Ausgrabungen des Grabes der Königin Hetepheres 
wurde, nach einer Meldung aus Kairo, in einem Gefäß 
eine Flüſſigkeit gefunden, die ſich als Zprozentige Soda⸗ 
löſung herausſtellte. Es iſt dies das erſtemal, daß 
man bei den Ausgrabungen in Aegypten Waſſer ges 
funden hat, das offenbar 6000 Jahre alt iſt. 


J Ba RE BE 


Gewerkſchaftliches. 


An die Unorganiſierten. 


Woher kommt es denn aber, daß ihr, die ihr 
unſere Ideen teilt, unſere Anſichten und Beſtrebungen 
mit eurer Sympathie begleitet, daß ihr noch nicht einge⸗ 
zeichnete [Mitglieder der Berufsorganiſation ſeid? O, 
ich kenne den altbekannten Grund dieſer Erſcheinung 
wohl! Man klatſchi Beifall, ſympathiſiert; aber man 
läßt gewähren und behält ſich vor, an den Früchten 
der Bewegung teilzunehmen, die andere mit ihren 
Kräften erarbeitet haben werden! Ich frage aber euch: 
Iſt das ein männliches, iſt das ein eines Arbeiters 
würdiges Benehmen? Welches iſt der Unterſchied 
zwiſchen einem Arbeiter und einem Schmarotzer, wenn 
nicht der, daß letzterer von fremder Arbeit leben und 


zur Scham! 


zu erſcheinen. 


Jugendbund 
der D. G. A. B. 


gewählte Delegierte. 


da ernten will, wo er nicht geſäet hat? ... Euch alſo, 
die ihr nicht von fremder Arbeit leben wollt, und da 
ernten, wo ihr nicht geſäet, euch, die 


ihr mich mit eurem 


Die Frau iſt veränderlich 


Und als Beweis gilt jede, die 


COSMOPOLIS 


anwendet, da diefe ſich von der Stelle unter Einfluß des nie verſagenden Mittels zu 
ſhrem Gunſten verändert, welches wunderbar die Hände pflegt und Seſicht, Hände 

und Rörper ſtets friſch erhält. 
Cosmopolis iſt keine Creme. Cosmopolis ift keine Geſichtspaſta. 
Cos mopolis iſt etwas ganz Neues und bisher nie Dageweſenes. 


Saupttager Roman Wlodarski, Warszawa, Lubeckiego 5. 


für Polen: 
Erhältlich in allen Apotheten, Drogerien und Parfümerien. Preis Zl. 2.50 pro Stück. — Wo nicht er 
Fälle wende man 15 das Hauptlager für Polen. — Auswärtigen wii nach Vorauszahlung von 


31. 2.75 oder 3.25 bei Nachnahme zuge andt 
Bor Nachahmungen wird gewarnt. 
Vertreter auf eigene Rechnung für verſchiedene Städte geſucht. 
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Mieiski OB 
Kinematograf O5wiatowy — 

der Lodzer 
Bollszeitung haben 


Wodny Rynek (rög Rokicläskie]) 
| Stellen» Angebote 


& 


- Od wtorku, dnia 26 lipca, do poniedzialku, dnia 
sierpnia 1927 r. wi. 


tek seanssw dla dorost, codz o g. 18.45 1 20.45 
w soboty Iniedziele o g. 16.45, 18.45 120.45) 


UPIOR W OPERZE 
(DUCH W OPERZE) 


Dramat w 12 czesciach, wediug rozglosnej powiesci 


Poecz 


 -Gastona Leroux p. t. Le Fanföme de l’Opera». infolge ihrer großen 
w rolach 0 10 f Mary Philbin Verbreitung in den 
k seansö N 1 0 4.15 1.10. Arbeiter: und Ange⸗ 
e See | niedziele 0 godz, 13.15 1 15 p. p. ſtellten⸗Kreiſen 
GALGANIARZ, dramat w 10 ezesclach. den beiten 
W roll gtöwnej: JACKIE COOGAN. Erfolg 


Nad program: WVCTIIOWANIE FIZYCZNE. 
Wpoczekalniach kina codz.do g.22audycje radjofoniczne 
Geny miejsc dia miodziezy; 1—25, 1—20, III— 10 gr. 
dorosiycht 1—70, 1160, IN—30 gr. 


EEE 
Christlicher commleperein z. g. U. 


Alan 
y Am Sonntag, den 31. Juli ac., veranſtalten 


Familien⸗Ausflug 
nach Luemierz. 


Abfahrt vom Baluter Ring 7.30 Uhr früh. Proviant iſt mit⸗ 
zunehmen. Büfett am Ort, für Muſik iſt geſorgt. 

a Die geehrten Mitglieder unſeres Vereins nebſt w. Angehörigen 
ſowie eingeführte Gäſte ladet hierzu höflichſt ein b 
895 die Verwaltung. 


1 ” * 


Billig, gegen gute 
Bedingungen! 


Engliſche, franzöſiſche und 
deutſche 


Fahrräder 
fowie Beſtandteile von 
Fahrrädern find zu günſti⸗ 
gen Bedingungen erhältlich 

in der Firma 484 
„Dobropol“ 
Petrikauer 75 
Eigene Tacklerwerkſtatt. 


Beifall und Akklamationen begleitet, euch ermahne ich 
Ferdinand Laſſalle. 
Reviſionskommiſſion! Am Sonnabend, 7 Uhr abends, 
ur im Gewerkſchaftslokale, Petrikauer 109, eine Styung der 
eviſionskommiſſion beim Klaſſenverband der Deutſchen 
ſtatt. Alle Mitglieder der Reviſionskommiſſion werden gebeten, 


Tagung des Bundesrates. 

Gemäß Beſchluß des Hauptvorſtandes findet am 
Sonntag, den 31. Juli, die erſte Tagung des Bundes⸗ 
rates des Jugendbundes der D. S. A. P. ſtatt. Sämt⸗ 
liche Ortsgruppen des Jugendbundes entſenden zu 
dieſer Tagung le zwei von der Mitgliederverſammlung 


Die Tagung ſindet in Lodz im Lokale der D. S. A. P., 
Petvikauer 109, ſtatt und beginnt um 9 Uhr morgens. 


| 
2 


Lod zer Dolle zeltung 2⁰⁵ 


Unslandanstierungen des Zloty. 
Am 27 Zuli wu den r 100. Kloto gezahlt, 


ET 43.50 Danzig 
} vi 58.00] Aus zahlung auf 4 
bteifung | Berlin 1882--47.22 | WMarſchau 57.69 0 
Auszahlung an! Wen, Scheck; 79.1210 “0 
Wa lban 46.92 — 11.12 Bantnoler 79.19 Tan 
Kattowitz 4690— (7.12 Brag 977.68 
Bofen 46 91—47.12 
Warſchauer Börie. 
Dollar 9.91½ 1 
27. Juli 26. Juli 27. Juli 26 N. 
Belgien 12440 124.45 | Prag 26.51 un 
Holland 353435 —.—Hürich 17225 ME 
London 48.43 43.43 | Italien 48 67% „% 
Neuyort 8.93 8.93 | Wien 126.08 1994 
Paris 3501 3505 


Ruk. Verantw. Schriftleiter . v. Armin erbt / 
Petrikauer 109. 7 


Lodzer Muſik⸗Verein 
„Stella“ 


Am Sonntag, den 31. Juli l. Is. veranftallet 
wir im Garten „Sielanka“, Babianicer Chauſſe 59% ein 


Großes Gartenfeſt 


verbunden mit Konzert unter Leitung des Kapellmeiſters, Herrn Robel ö 
Bräutigam, ſowle verſchledenen Ueberraſchungen, und zwar: Glücksrad, 
Scheibenschießen für Damen und Herren, Kahnfahrt, Fischfang, 1 
Kinderumzug, Ballonaufitieg, Sternſchiezen und jo weiter. 


2 Orcheſter! 


Für Speiſen und Erfriſchungen wird geſorgt. * 

Der Garten iſt ab 9 Uhr früh geöffaet. Alle Mitglieder, DA 

w. Angehörige ſowie Freunde und Gönner des Vereins ladet höfl ein 
die Verwaltung. 


Verleger Sto. E. 
druck: J. Baranowſkl, Lodz, 
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— 
| Goldene \ 0 n Ausſtellung g 
Medaille N n Rom 1926 


1926 


OskarR 


WölczahsKa-Strasse 109, Tel. 30-08 
Glasſchleiſerei, Spiegel⸗ und Metallrahmen fabrik 
und Vernicklungsanſtalt. 

Engros⸗ und Detailverkauf von: 
Hand⸗, Stell⸗ und Wandspiegel, Trumeaus, 
Nickeltablette, Spiegel und geſchliffene Kri⸗ 
ſtallſcheiben für Möbel und Bauz ecke. 


Streng reelle Bedienung. 164 K 


| Ortsgruppe dgl 
Sprechſtunden. 


Dienstag von 6—T aeg 
Informationen i. Kean . 
Bafjenangelegenheiten 
Gen. Steanz ad 

Mittwoch von 6—8 abe 10 


Donnerstag, den 28. Jull. 


Polen 


Warſchan 1111 m 10, kW 12 Zeitzeichen, Wet⸗ 
ter» und Prefiedienit, Bekanntmachungen! 15 Wirtſchafts⸗, 
Wetter⸗ und Nachrichtendienſt; 17 Mr. E. Schummer: 
„Die Tataren in Litauen“; 17.25 Mme. Alkewicz: Für 
die en 17.50 Bekanntmachungen; 18 Tanzmuft: 19 
Brejjedienit; 19.15 Verſchiedenes, 19.35 Winawer: „Die 
letzten lt 1 dem Gebiete der Wiſſenſchaft und 
Technit“; 20 Landwirtſchafts bericht; 20.30 Abendkonzert; 
22 Zeitzeichen, Wetterdienſt, Bekanntmachungen, Preſſe⸗ 


angelegenheiten und 
nahme neuer Mitglied ag 
Gen. Hen. Schlich cher 
und Jager. — Bin 
ausgabe — Gon. Helle 
Sonnabend v. 6—1 abe 
Informationen über]? 15 


dienſt. enn! 
Bofen 270, m 1,5 KW 14 Kurſe; 17.30 Konzert; 19 Sede inlet 
Verſchiedenes; 19.15 Vortrag; 19.40 Eve eriht; | Gen. Rafe;in Parteland 
20 Konzert; 22 e 22.20 Tanzmuſik. legenheiten Aufnahi 
Krakau 422 m 1,5kW 19 Brieftaſten 19.30 Bor | neuer Mitglieder und 

trag; 20 Evtl. Bekanntmachungen. gendbundangelegen 
Ausland — Gen. Hellmann, 


Berlin 483, m 9kW 12 Stundengeläut; 17 Bal, 
1 ka 17.30 Konzert; 21 Walzerſtunde; 22.30 Tanz 
muſik. 1 * 

Breslau 315,8 m lo EW 16.30 Alte deutſche Mei⸗ 
fter; 20.15 Konzert. 

Königsmwulterhaufen 1250 m is kW 14.30 „Ge⸗ 
n e Ernährung der werdenden und ſtillenden 

utter“; 15 „Ernährung mit Rückſicht auf das Geſchlecht“; 
15.40 Küchenrundfunk; 16 „Vater und Mutter als Er⸗ 
ziehen 16.30 „Erziehung und Unterricht“; 17 „Antike 
n Deutichland“; 17.30 Uebertragung von Berlin; 18.55 
„Das deutſche Kunſtlied: Schubert“; 20.30 Uebertragung 
von Hamburg. 

Langenberg 468,8 m So RW 13.10 Mittagskonzert; 
16.45 Küchenrundfunk; 17.30 Liederſtunde; 20.30 Das 
Erleben der Berge; danach Konzert. 

Hamburg 394,7 mo W 20.30 Sommerabend. 

Stuttgart 37% m7 RK 21.15 Heiterer Abend. 

Frankfurt 428, m lo Kʒ W 20 Klavierkonzert. 

Königsberg 329% m 4kW 20.45 Orcheſterabend. 

Wien 317, m 28 kW 11 Vormittagsmuſik, 16.15 
Nachmittagskonzert; 18 „Wochenende“, Vortrag; 20.05 
Abendveranſtaltung. 

London 210 361, Im 3kW. 19.15 Lieder von 
A Strauß: 20.20 Frieml: „Der Landſtreicher als 
önig“. 


Achtung, dünn 


die Dujourſtunden bel 4 
Ortsgruppe der deal 
Sozlaliſtiſchen Frebeitsp® in 
in Tomaſchow⸗Mazow. 54. 
Zokale, Mita Straße Nr.“ 
Es empfangen: at 
Dienstags von 6—8 A 17 
Gen. Alfeed wege 15 
O. Rapke in Sachen 
Gerichtsweſens 95 
donnerstags v.—8 abt * 
Gen. Zudwig Herman gen 
Hugo Herman in tage 


Schtark — Bücherausg * 
Sonnabends v. 6—8 abel 
Gen. Guſtav Jet u. R. len 

wig in Sachen der Aran 
kaſfej Gen. Oswald gie bes 
— Abrechnungen m pr 
Vertrauensmännern et 
beitslofenunterftägund‘ 


57.657 60 8 


ahlert, LGdI 


Informatlonen in bol. i 


— 


öffentlicher Arbeiten! Ort 5 
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